Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


j Ne 285, ; Fe Winken . Wie ei 155 8 1841. | 5 


es ankomme, unterrichtet werden, gründlich befeſti⸗ 
gen muß, als ein für die Zwecke der Criminalrechts⸗ 
pflege höchſt wichtiger Vortheil hin. Ein ſolches, von 
dem bisherigen abweichende Unterſuchungsverfahren wird, 
wie ſich nicht verkennen läßt, theils in der Verfaſſung 
der Gerichtsbehörden, theils in anderen Verhäaͤltniſſen 
einige Schwierigkeiten antreffen. Dennoch iſt die Ein⸗ 
führung deſſelben, wenigſtens in einer gewiſſen Beſchrän⸗ 
kung, und namentlich für die minder ſchweren Verbre⸗ 
chen, ſehr wohl möglich. Die Hinderniſſe laſſen ſich 
beſeitigen, und die Aenderung wird ſelbſt ohne erhebliche 
Mehrkoſten für die Staatskaſſen geſchehen können. Es 
bedarf jedoch dazu eines neuen Inſtituts, ohne welches 
das mündliche Verfahren in Unterſuchungsſachen ſeinem 
innerften Weſen nach nicht beſtehen kann, d. i. ein öf⸗ 
fentliches Miniſterium. Das öffentliche mündliche Ver⸗ 
fahren vor den Richtern bedingt den Anklageprozeß, die⸗ 
ſer macht ein Organ der Staatsgewalt unentbehrlich. 
Unter den gegenwärtigen Berpitmiften zeigt ſich aber die 


3 n land. chen. Von Seiten des Miniſteriums erwartet man 


Berlin, 2. Dezor. Se. Maj. der König haben jedoch keinen entſcheidenden Schritt, bevor nicht die Gut⸗ 
; RR jori achten aller dazu aufgeforderten Fakultäten eingegangen 
n ee ee ee eee ſein werden. Das Gutachten der Halleſchen Fakultät 


im General⸗Quartiermeiſter⸗Stabe erſten Adjutante 1 

Sr. Königlichen Hoheit des en von 5 ſoll ſich zu Gunſten der Lehrfreiheit ausſprechen, das 
Freiherrn von Leiſtner, den Rothen Adler⸗Orden 2er der Berliner Fakultät lautet, wie viele Stimmen ſagen, 
Klaſſe zu verleihen. ganz an, doch 3 5 = er ker ee 
Abgereiſt: Der General⸗Maſor und Inſpecteur der den haben, wenn es ſich nämlich beſtätigt, hd 
Iſten We See e n ch Pen nach Profeſſor Marheinecke ein Separatvotum an das Mini⸗ 
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N 5 Süffenehat — 2 uſche Wiſſenſchaft auch die unbedingte Lehrfteiheit in 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe Allergnädigſt zu Anſpruch nehmen ſoll. Natürlich ift man hier eg 70 
verleihen geruht. ; Eniſcheidung des Minifteriums ſehr geſpannt. — Ta⸗ 
ER N gesgeſpräch bleibt noch der entdeckte Diebſtahl im vater⸗ 

Der Königl. Hof legt morgen, aun 4. Dezember, andi M Die S verhält ſich ganz fo 
die Trauer auf drei Tage für Se. Durchlaucht den e . on 2 n 
* Ludwi 125 Ni Cb St wie ich Ihnen neulich berichtete. — Geſtern hörten wir 
Prinzen g zu Anhalt⸗Cöthen, Fürften von hier den Violinvirtuoſen Ernſt zum erſten Mal. Sei⸗ 
Pleß, an. 5 nen vorhergegangenen Ruf bewährte er in jedem Bogen⸗ 
Das 21ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter | ſtrich. Sein beſcheidenes Auftreten, verbunden mit ei⸗ Errichtung eines en Miniſteriums ſehr leicht 
Nr. 2205 die Landgemeineordnung für die Provinz | nem überaus ſeelenvollen, kunſtreichen und leichten Spiele] ausführbar. Die Geſchäfte haben ſich bei den meiſten 
Weſtphalen. Vom 31. Oktober c., und Nr. 2206 die erwarb ihm den rauſchendſten Beifall. Seine Intona- Obergerichten vermindert. Es wird ſich bewerkſtelligen 
Verordnung über die Einrichtung der Gemeine⸗Verfaſ⸗ tion iſt goldrein und feine. Compoſition tief ins Herz] laſſen, daß bei jedem Obergerichte ein Rath das Amt 
fung in denjenigen Städten der Provinz Weſtphalen, in | dringend. In nächſter Woche will er nach Breslau eines Staatsanwalts übernimmt, welchem aus der Zahl 
welchen die N bisher nicht eingeführt iſt. gehen. Sivori, welcher Anfangs auch die Abſicht hatte, der unbeſoldeten Glen Gehilfen beigeordnet mer: 
Von demſelben Tage. £ Bi dort aufzutreten, reift von hier aus direkt nach War⸗ den können. Der Staatsanwalt konnte auch die Wahr 
Berlin, 3. Dec. (Privatm.) Seit der Rückkehr ſchau. — Seit einigen Tagen hetrfcht hier eine Früh⸗ nehmung des fiskaliſchen Intereſſe bei Prozeſſen, in wel⸗ 
unſeres Königspaares aus München iſt uns noch nicht lingsluft, welche das Pflanzenleben aufs Neue erweckt. chen Fiskus Partei iſt, übertragen erhalten, vielleicht noch 
das Glück zu Theil geworden, Höchſtdaſſelbe nur ſtundenlang (Criminal. Ztg.) Der Herr Juſtizminiſter Müh⸗ andere Funktionen, die das öffentliche Intereſſe berüh⸗ 
in der Hauptſtadt weilen zu ſehen. Die Urſache dieſes ler hat vor Kurzem ſeinen Generalbericht an Se. Ma⸗ ren, und die gegenwärtig unzweckmäßig in dem Amte 
zurückgezogenen Lebens in Charlottenburg iſt die tiefe jeſtät den König über die Juſtizverwaltung in den ſämmt⸗ des Richters begriffen ſind. In ähnlicher Art würde 
Trauer um die dahingeſchiedene verwitwete Königin von lichen Provinzen der Monarchie, mit Ausnahme des ſich bei den größeren Untergerichten ein Ausweg finden 
Baiern. Heute indeß dürfte der Monarch die Reſidenz] Fürſtenthums Neuchatel, für das Jahr 1839, den Bes laſſen, wie eine Vertretung der Staatsgewalt bei den 
mit feiner hohen Gegenwart beehren, um das ſchöne hörden zugefertigt. Wir theilen daraus Das mit, was mündlichen Unterſuchungs⸗Verhandlungen einzurichten ſei. 
Bild des auf der hieſigen Akademie gebildeten jungen der Miniſter über Oeffentlichkeit und Mündlich⸗ Die Zunahme der Verbrechen fordert zu Maßregeln auf, 
Künſtlers Roſenfelder aus Danzig, wovon wir vor län⸗ keit der Strafrechtspflege, fo wie das damit vers | die ihr entgegenwirken. Die kräftigſten beſtehen in 
gerer Zeit ſchon ausführlich geſprochen, in Augenſchein wandte Inſtitut des öffentlichen Miniſteriums ſagt; ſchneller Unterſuchung und Strafpollſtreckung. Sie kann 
zu nehmen, da das Kunſtwerk nächſter Tage ſchon nach Worte, wofür ihm Deutſchland von allen Seiten her] nur erreicht werden, wenn die bei Vermehrung der Ar⸗ 
der Stadt Danzig verſendet wird. — Künftigen Sonn⸗ ſchon laut feinen Dank ausgeſprochen und unſerm Lande } beit unzureichenden Arbeitskräfte verſtärkt, oder neue For⸗ 
tag finder auf allerhöchſten Befehl Gottesdienſt in der zu den vorgeſchlagenen Inſtitutionen Glück gewünſcht men der Unterſuchung eingeführt werden, welche ſchnel⸗ 
Kapelle des königl. Luſtſchloſſes zu Charlottenburg ſtatt.] hat: „Für eine Aenderung im Unterſuchungs⸗ Verfahren ler und mit Erleichterung für die Beamten zum Ziele 
— ueber die noch nicht erfolgte Ankunft der Kurprin⸗ erheben ſich die Stimmen immer lauter. So wie das führen. Ew. Königl. Majeftät bitte ich in tiefſter Ehr- 
zeffin von Heſſen vernehmen wir jetzt, daß dieſelbe ſich mündliche Verhandeln in Gegenwart der Richter in Ci⸗ furcht: Allergnädigſt zu geſtatten, daß Allerhöchſtdenſelben 
während des Herbſtes bereits bei ihrem hohen Oheim, vilſachen immer mehr Eingang und Würdigung findet, Vorſchläge zur Einführung des mündlichen Verfahrens 
dem Prinzen Wilhelm auf Fiſchbach in Schleſien auf: | To treten vielſeitig Wünſche hervor, daß das Verfahren | in Unterſuchungsſachen mit Anklageprozeß und Vorun⸗ 
gehalten, und nun hierher zu kommen gedachte, um den in Unterſuchungsſachen in ähnlicher Art umgeſtaltet und terſuchung durch einen Inſtruktionsrichter, und zur Er⸗ 
Winter an unſerem Hof zu verleben. Bei der anhal⸗ der Angeſchuldigte zum mündlichen Verhör vor den richtung eines öffentlichen Miniſteriums vorgklegt wer⸗ 
tenden milden und günſtigen Witterung ſtattet dieſelbe | Richtern, die über ihn urtheilen ſollen,“ gelangen möge. den dürfen. Die aus der Rheinprevinz über die Nach⸗ 
jedoch noch einen kurzen Beſuch der Herzogin von Def: Man hält dies wenigſtens bei einer gewiſſen Klaſſe von theile der durch die Allerhöchſten Kabinetsordres vom 6, 
ſau, einer ihrer theuerſten Jugendfreundinnn, ab; fie paf Verbrechen, namentlich den minder ſchweren, für ſehr[ März 1821 und 2. Auguſt 1834 erfolgten theilweifen 
ſirte deshalb vor einigen Tagen Berlin, wohin fie ge⸗ zweckmäßig; ein abgekürztes Verfahren für die Unterſu⸗ Einführung der preuß. Strafgeſetze für gewiſſe Arten von 
gen das heilige Weihnachts feſt erſt zurückkehren will. — chung der geringeren Vergehen aber ſogar für nothwen⸗ Verbrechen, namentlich die Verbrechen gegen den Staat und 
Am 30. obbr. wurde die Feier des Andreasfeſtes in dig. Andeutungen, daß der Wunſch nach einem abge⸗ deſſen Oberhaupt, fo wie für die Beamtenvergehen, er⸗ 
8 hobenen Klagen ſind ſchon zu Ew. Königl. Majeſtät 


der bie‘ Loge zu Royal Pork durch ‚die Anweſen⸗ kürzten Strafverfahren allgemein fei, habe ich mir be> N 

heit des inen von Preußen dadurch erhöht, daß reits in meinem Generalberichte für das Jahr 1836 zu | Kenntniß gelangt. Allerhöchſtdieſelben haben durch die 

Höchſtdemſelben der höchſte Grad ertheilt wurde. — Die | geben erlaubt, mit dem Bemerken, daß er feine völlige Ordre vom 3. August d. J. eine Prüfung dieſes Ge⸗ 
genſtandes, und wenn es erforderlich erſcheint, ſchleunige 


Berückſichtigung erſt werde finden können, wenn die Re⸗ 
viſion des materiellen Strafrechts zu einem feſten Re⸗ 
ſultate gediehen ſein werde. Nachdem die Reviſion nun⸗ 
mehr die allgemeinen Theile des Strafrechts durchſchrit⸗ 
ten hat, dürfte es an der Zeit ſein, auch die Idee eines 
abgekürzten Unterſuchungs⸗Verfahrens wieder aufzuneh⸗ 
men und die Veränderung vorzubereiten. Mit Ueberzeu⸗ 
gung theile ich die Anſicht, daß ein weſentlicher Vor⸗ 
ſchritt für das Unterſuchungs⸗Verfahren gethan würde, 
wenn die Unterſuchungen in ihren Hauptmomenten vor 
den das Urtheil ſprechenden Richtern geführt werden, 
wenn die Richter den Angeſchuldigten und die Zeugen 
ſelbſt ſehen und hören könnten. Außer der Abkürzung, 
welche der Gang des in den Formen der Criminal⸗ 


Conferenzen der Zollvereinsſtaaten, welche bisher von 
unſerm Sinanzminifter, Grafen v. Alvensleben, geleitet 
würden, werden nun dei dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Grafen d. Maltzan, gehalten. Der 
Geh. Ob.⸗Finanzrath Hühne präſidirt denſelben. Son⸗ 
derbar iſt es, daß die Abgeordneten derjenigen Zolloer⸗ 
einsſtaaten, welche gegen die Runkeleuden⸗ Zuckerfabrika⸗ 
tion find, alle im Hotel zum Rheiniſchen Hof abgeftie- 
en find, — Am 1, December hat Prof. Rückert feine 
Vorlesungen vor einer großen Zahl von Zuhörern eröff⸗ 
net, welche mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit ſeinem 
Vortrage folgten. as Letzterm an Vernehmbarkeit 
abgehen möchte, erſetzt Rückert hinlänglich durch den ge⸗ 
diegenen Inhalt feiner Worte. Cornelius ift von feinen 
Augenleiden fo weit hetgeſtellt, daß er wieder thätig an | Ordnung oft langwierigen und deshalb koſtſpieligen N . 
- fine Kunſt gehen würde, wenn ihm nicht die Aerzte ge⸗ Verfahrens gewinnen würde, ſtellt ſich hauptſächlich Berathung einer neuen Strafprozeß⸗ Ordnung angeord⸗ 

üben hätten, noch einige Zeit von feinen Arbeiten aus⸗ das Vertrauen, welches ſich im Angeſchuldigten, wie net hat. Wie es heißt, ſoll der Entwurf derſelben bes 
zutuhen. — Im Publikum witd die Angelegenheit des im Publikum, durch die eigene Wahrnehmung, daß reits vollendet fein, und nächſtens dem Staatsrath vor⸗ 
Azentiaten Bauer zu Bonn noch immer vielfach beſpro⸗ | und wie der Richter von den Thatſachen, auf die | gelegt werden. Wer kann noch zweifeln, daß das neue 


Abhülfe zu befehlen geruhet. Es iſt bemerkenswerth, 
wie ſehr ſich in der Rheinprovinz die Ueberzeugung von 
den Vorzügen des dortigen Strafverfahrens ausſpricht, 
während in den alten Provinzen die Stimmen für eine 
Reform des preußiſchen Uuterſuchungsprozeſſes, nach 
Aehnlichkeit des rheiniſchen Verfahrens, immer lauter 
werden. Es zeigt ſich hierin eine Uebereintimmung der 
Anſichten, welche auf ein begründetes Bedürfniß des 
Volkes hinführt, und zu beweiſen ſcheint, daß dieſem 
die Form des preußischen Unterſuchungs⸗ Verfahrens 
nicht mehr entspricht.“ — Der Minifter ſchrieb dies 
am 30. Nov, 1840. Es ift bekannt, wie unfer König, 
mw den Intereſſen der Rechtspflege ſtets eine ganz be⸗ 
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dere Aufmerkſamkeit widmet, feitbem die ſchleunge 
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Geſetz in einem Sinne und Geiſte abgefaßt werden 
wird, welcher der tiefen Einſicht und dem erhabenen 
Eifer des Königs und Seiner Räthe für das Gute 
und Wahre, und den anerkannten Bedürfniſſen des 
Volkes entſprechend iſt? 
Ratzeburg, 28. November. Am 20. d. verſtarb 
nach langem Krankenlager zu Berlin, wohin ihn der 
Ruf der berühmteſten Aerzte Deutſchlands geführt hatte, 
der Erblandmarſchall des Herzogthums, Herr Gottlieb 
von Bülow. Wenige Todesfälle dürften wohl ſo ge⸗ 
eignet ſein, ein ſo ſchmerzliches Gefühl bei den Hinter⸗ 
bliebenen und in den Kreiſen, welchen der Verſtorbene 
angehörte, zu hinterlaſſen. Der Hr. Erblandmarſchall ſtarb 
im 47ſten Lebensjahre; der Tod riß ihn, hoch liebens⸗ 
würdig in der Erſcheinung, aus den in jeder Rückſicht 
beneidenswertheſten Verhaltniſſen, und wohl konnte an 
ſeinem Sarkophage bei der am heutigen Tage zu Gu⸗ 
dow ſtattgefundenen Beſtattung ein anweſender Stamm⸗ 
genoſſe, der Herr Landrath von Bülow, den ſchönſten 
Nachruf ausſprechen: „Hier liegt ein Mann ohne Ta⸗ 
del!“ Das Herzogthum verliert in ihm einen ganz das 
Wohl deſſelben vor Augen habenden, Pflicht gegen das 
Land, wie gegen den König mit Einſicht vereinenden 
Mann; die Welt aber erleidet den Verluſt eines edlen 
Menſchen, den die in unſeren Tagen ſeltene Tugend 
wahrer Humanität beſeelt; bei ihm weder ein krankhaf⸗ 
ter Liberalismus, noch ein Erſtreben nach Gunſt der 
Menge und doch bei dem Wunſche, jeden Fortſchritt zu 
fördern, ſo erfolgreich in dieſer Beziehung. Denn der 
Verewigte hatte, um an einen bekannten Ausſpruch zu 
erinnern, den Ahnenbrief nicht als Quittung, ſondern 
als fortlaufende Anweiſung edlen Wirkens betrachtet. 
Ungeheuchelter Schmerz aller Stände, namentlich die tiefe 
Trauer ſeiner Gutsunterthanen, welche zu Hunderten 
dem Sarge folgten, war die Huldigung, mit welcher die 
nähere Mitwelt den Todten zur Gruft geleitete. 
Paderborn, 27. Nov. Das hieſige Domkapitel 
hat bei der heute vollbrachten Biſchofswahl anſcheinend 
die Grundſätze zum Muſter genommen, welche das Car⸗ 
dinal⸗Collegium bei der Ernennung der Päpſte zu be⸗ 
folgen pflegt, indem daſſelbe den Neſtor unſerer würde⸗ 
tragenden Geiſtlichkeit, den hochw. Herrn Weihbiſchof 
Richard Dammers, auf den Hirtenſtuhl der Diöeeſe 
Paderborn erhob. Jeder freut ſich, daß es dem würdi⸗ 
gen Prälaten, der ſchon ſo lange Biſchof von Tiberias 
im Reiche der Untreuen war, im hochgereiften Alter end⸗ 
lich auch vergönnt worden iſt, den Hirtenſtab im Lande 
der Glaubenstreuen zu führen. Der Gewählte, welcher 
aus der Familie eines geachteten und wohlhabenden Kauf⸗ 
mannes hierſelbſt ſtammt, zählt gegenwärtig 81 Jahre 
und hatte bereits im Jahre 1836 das ſeltene Glück, 
ſein 50jähriges Prieſter⸗Jubiläum zu feiern. Er iſt der 
Erſte, welcher ſeit der Gründung des Bisthums Pader⸗ 
born, alſo ſeit 1060 Jahren, aus den Eingebornen der 
Stadt Paderborn zu dem Range eines hieſigen Biſchofs 
gelangt. Ungeachtet feiner vorgerückten Jahre erfreut 
der allgemein geliebte und geſchätzte Greis ſich einer rü⸗ 
ſtigen Geſundheit, und ſeine edle, aufrechte, feſte und 
gelenke Haltung ſcheint noch der feindlich nahenden Zeit 
ihre Rechte ſtreitig zu machen. Er war bereits im 
vorigen Jahrhundert Canonikus an dem hieſigen Colle 
giatſtift Busdorf und weil er neben dem Studium der 
Theologie ſich auch der Rechtswiſſenſchaft befliſſen hatte, 
zugleich Dirigent des früheren Officialatgerichts hierſelbſt. 
Im Jahre 1804 wurde er Generalvicar des Fürſtbi⸗ 
ſchofs Franz Egon von Fürſtenberg und verwaltete die⸗ 
ſes Amt in den ſchwierigſten Zeiten des Bisthums, 
welches kurz zuvor ſäkulariſirt war und während der bald 
darauf eingetretenen weſtphäliſchen Zwiſchenherrſchaft viel⸗ 
fache Bedrängungen von den nichts ſchonenden, Geiſt⸗ 
liches und Weltliches umgeſtaltenden und verwirrenden 
Staatsbehörden zu erleiden hatte. Nach der Reorgani⸗ 
fation des Bisthums Paderborn unter dem preußiſchen 
Zepter ward er zum Weihbiſchof mit dem Charakter ei⸗ 
nes Biſchofs von Tiberias ernannt. Wie unermüdlich 
er in dieſem neuen Berufe zu wirken fortfuhr, wie er 
trotz eines Alters, das ſich ſonſt nach Ruhe ſehnt, alle 
Theile der weitverzweigten Diöcefe regelmäßig und noch 
im Sommer dieſes Jahres zur Ausübung und Spen⸗ 
dung ſeiner biſchöflichen Funktionen bereiſte, wie er durch 
feine würdige Erſcheinung in allen katholiſchen Gemein⸗ 
den eine oft bis zum Enthusiasmus geſteigerte Theil⸗ 
nahme und Liebe erregte — dies find bekannte That⸗ 
ſachen, welche die Fama der öffentlichen Blätter bereits 
häufig genug verkündet hat. (Weſtph. M.) 
Münfter, 26. November. Von den eilf Todes 
urteln, die der König in dieſem Jahre beſtätigt hat, 
wurde heute eins in aller Frühe hier vollzogen. Der 
Verurtheilte, ein Eingeſeſſener des benachbarten Dorfes 
Senden, war der abfichtlichen und unter erſchwerenden 
Umſtänden grauſam vollbrachten Ermordung eines andern 
‚Eingefeffenen, ſo wie mancher frühern Verbrechen über⸗ 
wieſen und geſtändig. Die Gegner der Todesſtrafe 
mögen nun aufs neue ihre Angriffe gegen dieſe dem 
Staate vermeintlich nicht zuſtehende Befugniß richten; 
unmöglich aber kann dem denkenden Menſchenfreunde 
die Neugierde der zahlreichverſammelten Volksmenge ge⸗ 
fallen, welche heute, wie gewöhnlich und überall, in vie⸗ 
len Tauſenden zuſammenſtrömte, um dem traurigen Akte 
beizuwohnen, und größtentheils aus Leuten niederer Stände 
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aus Landleuten, die zu dieſem Zwecke weil hergekommen, 
aus faſt ſämmtlichen Bewohnern des Dorfes Senden, 
und im Ganzen faſt zu zwei Drittheilen aus Perſonen 
weiblichen Geſchlechts beſtand. Wie ſehr übrigens ver⸗ 
jährte Vorurtheile im Volke noch wurzeln, zeigte ſich 
wieder bei dieſer Grlegenheit, da der Scharfrichter, wel⸗ 
cher zur Vollziehung der Execution (mit dem Beile) 
nach langer vergeblicher Nachfrage von der Nachbarſtadt 
Unna berufen war, anfangs in keinem Gafthaufe Auf⸗ 
nahme finden und erſt durch Anwendung des Polizei⸗ 
geſetzes, welches die Aufnahme unbedingt gebietet, ſich 
ein Unterkommen erkämpfen konnte. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 29. Novbr. (Privatmittheil.) 
Die Luxemburgiſche Beſchluß⸗Angelegenheit iſt noch im⸗ 
mer nicht der Vergeſſenheit anheim gefallen. Aus wel⸗ 
chem Geſichtspunkte aber der gegenwärtige Stand der 
Dinge im Lande ſelber betrachtet wird, darüber laßt ſich 
einer der angeſehenſten Induſtriellen Luxemburg's in ei⸗ 
nem Schreiben an einen ſeiner hieſigen Handelsfreunde 
wie folgt, vernehmen: „Als ich (aus dem Haag) nach 
Luxemburg zurückkam, wo ich noch den Geheimenrath 
Helmentag zu finden hoffte, war derſelbe bereits nach 
Köln abgereiſt, von wo er ſich gegen den 1. Dezember 
nach Berlin begeben ſoll, um dem Congreſſe beizuwoh⸗ 
nen, der daſelbſt von den Bevollmächtigten der Zollver⸗ 
einsſtaaten gehalten werden ſoll. Es bleibt uns ſomit 
keine Hoffnung mehr. Wir ſehen uns vielmehr weiter, 
als gleich Anfangs, vom Ziele entfernt, da ein offener 
Bruch zwiſchen den beiden Regierungen nahe bevorſte⸗ 
hend zu ſein ſcheint und in jedem Falle die Holländer 
und wir die Zeche werden bezahlen müſſen . Näach⸗ 
dem wir vor drittehalb Jahren gewaltſam von Belgien 
getrennt wurden, wird uns jetzt ein Handelsvertrag mit 
dieſem Staate verſprochen, mittelſt deſſen unſer Artikel 
(Leder) bis zum Belaufe von einer Million Franken, 
gegen eine Abgabe von 4 pCt., des Werths, daſelbſt zu⸗ 
gelaſſen werden ſoll. Wahrlich ein armſeliger Troſt!“ 
— Gleichwohl knüpft man in hieſigen Kreiſen noch 
einige Erwartungen des Erfolgs an die ſchen in öffent⸗ 
lichen Blättern erwähnte Sendung des Hrn. von Luck. 
Es würde dieſelbe, heißt es, ein von der unzweideutig⸗ 
ſten freundſchaftlichen Geſinnung eingegebener Verſuch 
der niederländiſchen Regierung, don dem Feſthalten an 
dem jüngſt angenommenen Syſteme abzurathen, woraus 
ihr nur Nachtheile erwachſen könnten. — Der nunmehr 
zum K. niederländiſchen Staatsrath und Bundestags: 


Geſandten ernannte Herr v. Scherff iſt ſeit einigen Ta⸗ 


gen von hier abweſend, indem er ſich nach Kaſſel be⸗ 
gab, um daſelbſt ſeine neuen Beglaubigungsſchreiben zu 
überreichen. Man glaubt indeſſen, dieſe Reſidenz ſei 
nicht das letzte Ziel ſeiner Reiſe, ſondern er werde von 
dort aus nochmals auf Miſſion nach Berlin gehen. 
— Der Kgl. großbritanniſche Geſandte beim Durchl. 
deutſchen Bunde, Hr. For⸗Strangweys, giebt am nächſt⸗ 
künftigen Donnerſtage ein glänzendes Ballfeſt, zur Feier 
der Geburt eines Kronprinzen der vereinigten König⸗ 
reiche. Bereits werden die Anſtalten dazu in dem Müh⸗ 
lens'ſchen Haufe auf der Eſchenheimer Straße getroffen, 
deſſen erſtes Stockwerk zu dem Behufe von dem Re⸗ 
präſentanten der Königin Victoria beſonders in Miethe 
genommen iſt und aufſdeſſen Koſten auf das Prachtvollſte 
ausgeſchmückt wird, indem die eigene Wohnung dieſes Di⸗ 
plomaten nicht geräumig genug für die vielen Gäſte ift, die 
zu dem Feſte geladen werden. Es ſoll ſich nämlich 
deren Zahl auf 500 bis 700 Perſonen belaufen, was 
vielleicht übertrieben iſt, wenn ſchon es Thatſache, daß 
60 bis 70 engliſche Familien für dieſen Winter ihren 
Wohnſitz in Frankfurt genommen haben, deren größerer 
Theil zur guten Geſellſchaft gehört, und daher muth⸗ 
maßlich geladen ſein dürfte. — Die ſpaniſchen Schuld⸗ 
Effekten ſpielen neuerdings eine bedeutende Rolle in dem 
Geſchäftsverkehr“unſerer Börſe. Der Cours der Ar⸗ 
doins hob ſich im Verlaufe der abgewichenen Woche um 
etwa 2 ½ pCt.; heute aber wurden dieſe Effekten, die, 
auf die Nachricht von dem letzten chriſtiniſchen Com⸗ 
plott, auf 17 pCt. gewichen waren, mit 25 ½ pCt. bes 
zahlt. Wollte man die Triebfeder dieſes Aufſchwunges 
im Bereiche der Politik ſuchen, fo wäre ſolche der wer 
nigſtens ſcheinbar ſich immer mehr befeftigenden Auto⸗ 
rität Espartero's zuſchreiben, die eine fremde Dazwi⸗ 
ſchenkunft in Spanien ganz unnöthig machen würde. 
Da ſich inzwiſchen unſere Spekulanten meiſtens nur 
von empiriſchen Motiven leiten laſſen, ſo dürften die 
Gerüchte von neuen Finanzoperationen, bei welchen die 
Effekten älterer Schuld zu verwerthen, wohl zunächſt 
Urſache des heutigen Steigens fein, deſſen Fortdauer in 
dem Falle freilich höchſt zweifelhaft bleibt. — Auf die 
ziemlich beglaubigte und auf den Grund von Berech⸗ 
nungen der zeitherigen Einnahme und Ausgabe ſich 
ſtützende Annahme, es werde die nächſte Dividende für 
die Taunus⸗Eiſenbahn⸗Actſe 10 Fl. betragen), find die 
Courſe dieſer Papiere auf 77 geſtiegen und dürften fo: 
gar bis 380 gehen, als dem jener Dividende entſpre⸗ 
chenden Kapitalwerth der Actie, zum Zinsfuß von 5 pCt, 
Indeſſen wollen als umſichtige Rechner bekannte Bör⸗ 
ſenmänner die befragte Annahme keinesweges verbür⸗ 
gen, weil bei der diesfälligen Berechnung manche wahr⸗ 
ſcheinlichen Abzüge vom Bruttoertrag nicht berückſichtigt 


worden ſind. — Seit einigen Jahren gehören hier 
Maskenbälle zu den hauptſächlichſten Vergnügungen des 
Winters. Indeß iſt dieſe Beluſtigungsart mit mancher⸗ 
lei Unzuträglichkeiten, beſonders für die minder vermög⸗ 
lichen Klaſſen verknüpft. Es ſoll daher, äußerm Ver⸗ 
nehmen nach, von der Staatsbehörde beſchloſſen worden 
ſein, bei Ertheilung der dazu beſonders erforderlichen Er⸗ 
laubniß, gewiſſe Beſchränkungen eintreten zu laſſen. — 
Durch den heute, unter Mitwirkung des Senats und 
der geſetzgebenden Verſammlung vollzogenen Wahlact, iſt 
die durch das Ableben des Dr. Schmidt erledigte Se⸗ 
natorſtelle durch den Advokaten Dr. Eden beſetzt worden. 

Würzburg, 30. Novbr. Der hier heraus⸗ 
kommende Fränkiſche Courier, welcher acht Tage 
lang nicht ausgegeben wurde, ift heute zum erſten Male 
wieder erſchienen. Er giebt die Gründe nicht an, wes⸗ 
halb die Unterbrechung eigentlich eingetreten, doch geht 
aus einem an der Spitze des Blattes befindlichen Arti⸗ 
kel hervor, doß ein Verbot nicht ſtattgefunden, und die 
Redaktion vielmehr ſich ſelbſt veranlaßt gefunden habe, 
ihre Zeitung einige Tage lang nicht erſcheinen zu laſſen. 

Rußland. 

Warſchau, 30. Novbr. Der niedrige Stand der 
Weichſel in dieſem Jahr hat erlaubt, die Pfähle einer 
alten Brücke dieſes Fluſſes, welche der jetzigen Brücken⸗ 
ſtraße gegenüber waren und deren Ueberreſte man noch 
zu Zeiten Siegmund des III. und Wladislaw ſah, 
glücklich herauszuziehen und dadurch der Schifffahrt mehr 
Sicherheit zu verſchaffen. Es wäre zu wünſchen daß 
dies der Anfang einer völligen Aufräumung und Regu⸗ 
lirung der Weichſel ſein möchte, deren Nothwendigkeit 
mit jedem Tage ſich dringender erweiſt. — Ein Beſchluß 
des Adminiſtrations⸗Raths berechtigt alle Apotheken des 
Landes, in ihren Schildern das Wappen des Königreichs 
zu führen. — Der wirkliche Geheimerath Bailli von 
Tatiſcheff iſt von Wien hier angekommen. — Das In⸗ 
ſtitut der Barmherzigen Brüder iſt mit dem Anbau ſo 
erweitert worden, daß es Geiſteskranke aus dem ganzen 
Königreiche gegen eine billige Vergütigung aufnehmen 
kann. — Die Hauptdirektion der landſchaftlichen Cre⸗ 
dit⸗Geſellſchaft hat bekannt gemacht, daß ſie vom Iſten 
bis Gten des künftigen Monats die verfallenen Pfand⸗ 
briefs⸗Coupons annehmen wird. — Da der Geheime⸗ 
rath und Miniſter⸗Staatsſekretair Turkul hier immer 
noch verweilt, ſo zweifeln viele, daß die Einführung der 
neuen Juſtizverwaltung noch mit dem neuen Jahre ſtatt⸗ 
haben möchte. Dagegen ſcheint man mehr „e 


Ki pfen, daß eine günftige Veränderung 

len im Laufe des fünftigen Jahres zu Stande 
kommen möchte. Sie wird in dem Maße wahrſchein⸗ 
lich zunehmen, als ſich die Rückkehr des Geheimraths 
und Chef⸗Direktors des Schatzes, Herrn v. Fuhrmann 
länger verzögett. — In wenig Stunden wird heute, als 
am Jahrestage der unglücklichen Revolution vom 30ſten 
die auf dem ſächſiſchen Platze errichtete Denkſäule, aufs 
gedeckt und geweiht werden. Es ſind deshalb große 
Feierlichkeiten angeordnet und vorbereitet, welche den 
Charakter eines Trauerfeſtes tragen werden. Man will 
auch wiſſen, daß bei dieſer Gelegenheit noch beſondere 
Gnadenbezeugungen an die Wittwen der an jenem Tage 
umgekommenen Getreuen ertheilt werden würden. Ue⸗ 
ber alles dies wird unſer künftige Bericht nähere Aus⸗ 
kunft geben. — Die Getreidepreiſe voriger Woche wa⸗ 
ren für das Korſez Weizen 35 /, Fl., Roggen 23 j 
Fl., Erbſen 20 Fl., Bohnen 30 Fl., Hirſe 33%, Fl., 
Gerſte 15% Fl., Hafer 10 Fl., Kartoffeln 5% Fl. 
Der Preis von Spiritus unverſteuert pro Garniz 3% 
Fl. Es galten ruſſ. Imperialen 34 Fl. 8 u. 10 Gr. 
Neue Pfandbriefe 914, und /. — Im Wollgeſchäft 
immer ſtill, trotz den günſtigeren Nachrichten von der 
Frankfurth a. O. Meſſe über Wolle. Bei dem hohen 
Preiſe des Getreides haben andererſeits die Gutsbeſitzer 
nicht ſo nöthig, ſich zum Verkauf der Wolle zu drän⸗ 
gen. Uebrigens allgemeine Klage in allen Hand 
gen, mit Ausnahme des Getreidehandels. 


Großbritannien. b 

London, 27. Novbr. Das Befinden der verwitt⸗ 
weten Königin hat ſich ſchon fo gebeſſert, daß man nicht 
mehr tägliche Bülletins ausgeben wied. Ihre Majeftät 
hat ruhigeren Schlaf und fühlt ſich daher am Tage weit 
geſtärkter, fo daß ſie einige Stunden außerhalb des Bettes 
zubringen kann. . . 

Der Herzog von Cornwallis ift durch den um⸗ 
and, daß ſein Vater vor einiger Zeit in die Gold⸗ 
ſchmiedezunft eingetreten, ein geborner Freibürger von 
London und kann alſo, wenn er mündig wird und ſeine 
Gebühren zahlt, fein Bürgerrecht ausüben. Es iſt dies 
das erſte Mal, daß gedachtes Recht einem Thronerben 
durch Geburt zu Theil geworden iſt. 

Vorgeſtern wurde die Durchfahrt im Tunnel 
eröffnet, und die Direktion legte zum erſten Male 
den Weg unter der Themſe ungehindert zurück. Inner⸗ 
halb drei Wochen werden die Arbeiten gänzlich beendi⸗ 
get ſein. 

In Nottingham iſt die Noth ſo groß, daß außer 
denen, die vom Kirchſpiel Unterſtützung erhalten, 2000 
Menſchen dem Hungertode nahe ſind. Jeden Tag durch⸗ 
ziehen verhungerte und in Lumpen gekleidete Horden von 
100 bis 400 Mann die Stadt, als Fahne ein Brett 
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„kunivers“, einem minifteriellen Blatte, 


umhertragend, auf welchem zu leſen iſt: „In Elend 
und außer Arbeit.“ Andere ziehen, 30 bis 40 Mann 
hoch, Karren, mit Sand beladen, durch die Stadt und 
betteln an allen Thüren. Die Lifte des Arbeitshauſes 
enthält 3600 Recipienten. Es iſt eine Verſammlung 
von der Geiſtlichkeit des Ortes einberufen worden, um 
ſich über Mittel zur Abhülfe des Elends zu berathen. 
Herr Macaulay, welcher ſich in der Nähe von Notting⸗ 
ham befindet, hat der Verſammlung gerathen, eine große 
Suppenküche nach dem Muſter der in Edinburg ange⸗ 
legten zu errichten, die ungefähr 100 Pfd. die Woche 
koſten wird. i ; 

Geſtern war man im Publikum ſehr neugierig, zu 
erfahren, wie es mit den unter den Trümmern im To⸗ 
wer wieder aufgefundenen Geſchützen ſtände, da man 
wußte, daß die bei der Aufräumung des Schuttes be⸗ 
ſchaͤftigten Arbeiter und Soldaten an denjenigen Theil 
der Rüſtkammer gelangt ſeien, wo die Artillerie ihren 
Platz hatte, unter welcher ſich mehrere der intereſſante⸗ 
ſten Trophäen aus Englands Siegen befanden. Man 
hatte gehofft, daß wenigſtens die größten Geſchützſtücke 
vermöge ihrer maſſiven Konſtruktion wenig oder gar kei⸗ 
nen Schaden von der Hitze oder von den über ſie zu⸗ 
ſammengeſtürzten Pfeilern würden gelitten haben; hierin 
aber ſah man ſich fehe getäuſcht; die Geſchütze waren 
alle ganz runirt, zum Theil zuſammengeſchmolzen, zum 
Theil zertrümmert. 

Das Handlungshaus Coutts und Comp. hat Lord 
Strangford beim Kanzleigerichte belangt, um Gewißheit 
darüber zu erhalten, wie weit derſelbe mit dem Urſprung 
der falſchen Schatzkammerſcheine, auf welche jenes Haus 
Vorſchuͤſſe geleiftet hat, bekannt war, und um auf feine 
Ausſagen gegen dritte Parteien verfahren zu können. 
Damit aber will dieſes Haus ſeine Anſprüche an die 
Regierung hinſichtlich der falſchen Scheine nicht aufge⸗ 
geben haben, ſondern nur zeigen, daß es alle legalen 
Schritte gegen Diejenigen thut, welche ſich bei dieſer 
Sache verdächtigt haben. 

Auf der London⸗Croydon⸗Eiſenbahn iſt geſtern 
früh um 3 Uhr ein abermaliger Einſturz der Erdwände 
jenſeits Neweroß erfolgt und hat die Schienen faſt 30 
Fuß tief bedeckt. Sogleich wurden über 100 Arbeiter 
und zwei Maſchinen in Thätigkeit geſetzt, um die Erde 
wegzuſchaffen, was jedoch mehrere Tage dauern wird. 

Eine Zeitung von Monmouth berichtet, daß die 
Kartoffelernte in ganz Wales weit unter dem gewöhn⸗ 
lichen Durchſchnittsertrage geblieben, und das dei dem 
naſſen Wetter große Maſſen in der Erde verfault ſeien. 
Auch aus anderen Theilen des Landes vernimmt man 
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iſt aus der Quarantaine enth > 
ſchaft beſteht aus 32 Egyptern und 10 Malteſern. Ihr 
Befehlshaber, Mahomed Seid, iſt Capitain in der egyp⸗ 
tiſchen Flotte und hat einen Sekretär nebſt einem mal⸗ 
teſiſchen Dolmetſcher bei ſich. Die Ladung von 3000 
Quarter Weizen, welche ſich ſehr erhitzt hat, da fie 106 
Tage im Schiffe war, ſoll ſofort ausgeladen und gela⸗ 
gert werden. 


Frankreich. 

Paris, 28. Novbr. Unſere Journale haben feit 
einigen Tagen zu wiederholten Malen von einem zu 
Wien abzuhaltenden Kongreß geſprochen, auf welchem 
die Repräſentanten der großen Mächte, auf die Veran⸗ 
laffung Frankreichs, die Spaniſchen Angelegenheiten ge: 
meinſchaftlich regeln würden. Dieſes hier allgemein ver⸗ 
breitete Gerücht erhielt noch mehr Wahrſcheinlichkeit, als 
ein Deutſches Blatt eine förmliche Liſte aller zu dem 
genannten Kongreſſe berufenen Diplomaten gab. Unter 
dieſen wird, als der Bevollmächtigte Englands, Lord 
Granville, der frühere Geſandte am Franzöſiſchen Hofe, 
angeführt. Nun aber läßt ſich aus der Unhaltbarkeit 
dieſer Angabe wohl auf die anderen ſchließen. Lord 
Granville befindet ſich in einem ſo geſchwächten Geſund⸗ 
heitszuſtande, daß er in der letzten Zeit feiner hieſigen 
Geſandtſchaft nicht einmal die laufenden Geſchäfte, die 
feine Stellung mit fi) brachten, beſorgen konnte. Ueber⸗ 
dies iſt es gar nicht denkbar, daß dieſer Staatsmann, 
ein fo hervorragendes Mitglied der Whigs, einen fo bes 
deutenden ag von Seiten einer Tory⸗Regierung an⸗ 
nehmen würde. Da man aber hier von dem genann⸗ 
ten Kongreß in den verſchiedenſten Kreifen als von etwas 
Gewiſſem ſich unterhielt, ſo ſcheint es, als habe unſer 
Kabinet für nöthig gefunden, dieſem Gerücht, wenn auch 
nicht geradezu auf ofſizielem Wege, zu widerſprechen. 
Wenigſtens deutet man ſo die heute von dem Journal 
öffentlichte 
Anzeige, „daß dieſes Projekt eines e 
eriftiet habe.“ — Der Mittelpunkt der Diplomatie fagt 
man, wird dieſen Winter im Haufe Lord Cowley's 
zu finden ſein. Wenigſtens ſchließt man dies aus dem 
außerordentlichen Aufwand, mit welchem er das Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel einrichten läßt. Das ſämmtliche Mobiliar, 
welches jedesmal der Nachfolger des vorhergehenden Ge⸗ 
ſandten übernimmt, iſt diesmal verkauft und durch ein 
neues, viel koſtbareres, erſetzt worden. 


Spanien. 
Madrid, 19. Nov. Seitdem die letzten Ereigniſſe 
in Barcelona die Wiederherſtellung der Ruhe andeuten, 
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hat die politiſche Frage der finanziellen Platz gemacht. 
Man ſieht hier fremde Agenten, die den Spaniſchen 
Regierungen unter mehr oder weniger vortheilhaften Be⸗ 
dingungen Geld-Anerbietungen machen. Unter allen 
Vorſchlägen ſcheinen die von den beiden Londoner Häu⸗ 
ſern M. und Comp. und B..... die annehmbar⸗ 
ſten zu ſein. Man glaubt hier ſogar, daß die Reiſe 
des Herrn Mendizabal nach Paris und London mit dieſer 
Angelegenheit in Verbindung ſtehe. Die Hauptbedin⸗ 
gungen dieſer neuen Anleihe ſind übrigens folgende: 
Die Anleihe beträgt 150 Millionen Fr., wovon 125 
Millionen innerhalb ſechs Monaten eingezahlt, die noch 
übrigen 25 Millionen aber als Garantie für die Zinſen 
bei der Bank von San Fernando deponirt werden. 
Für die Tilgung dieſer Zinſen wird außerdem der Ertrag 
von dem Verkauf der Nationalgüter beſtimmt. Das 
Kapital wird durch die Acciſe und Zölle garantirt, die 
von den Kontrahenten erhoben werden. Die Anleihe 
ſoll dem Vernehmen nach zu 35 Fr. abgeſchloſſen werden, 
wenn die Regierung in die letzte Klauſel willigt. 
Madrid, 21. November. Das Eco del Com⸗ 
mercio ſpricht feinen Tadel darüber aus, daß man fo 
lange mit der Einberufung der Cortes gezögert habe, 
und ſagt dann ziemlich fpöttifch: die Vertreter des Volkes 
würden wohl von den umſichtigen Maaßregeln unterrichtet 
werden, durch welche die Negieruug dem Ausbruche der 
großen Verſchwörung vom Oktober vorzubeugen gewußt 
hätte. „Wir werden, ſagt jenes Blatt, die Belohnun⸗ 
gen oder die Strafen erfahren, die man den Beamten 
der Regierung ertheilt hat, die nichts thaten, um der 
Exploſion der Mine vorzubeugen; denn bis jetzt haben 
wir mehr Belohnungen als Straf⸗Urtheile geſehen.“ — 
„Als den Hauptpunkt aber, der in den nächſten Cortes 
zur Sprache kommen werde, bezeichnet das Eco die Lage 
von Barcelona“. — „Wir find äußerſt überraſcht, heißt 
es, durch die Richtung, die der General⸗Capitän nach 
ſeinem Einrücken in Barcelona eingeſchlagen hat. Der 
Belagerungszuſtand, unter den Umſtänden, in denen ſich 
Barcelona befindet, iſt widerrechtlich, mit den neue: 
ſten Verordnungen in Widerſpruch, und überdies in 
jeder Hinſicht unnütz.“ Um die Widerrechtlichkeit dar⸗ 
zuthun, beruft ſich das Eco auf ein Dekret, welches die 
proviſoriſche Regentſchaft am 14. Januar erließ, und in 
welchem es ausdrücklich heißt, daß nur in den Fällen, 
wenn eine Ortſchaft wirklich und in der That durch Aus 
ßere oder innere Feinde belagert wäre, die Militair⸗Be⸗ 
hörden den Belagerungszuſtand ausſprechen könnten, 
und es dagegen bei geſetzlicher Strafe ſtreng unterſagt 
wäre, unter was ſonſt für Umſtänden den Belagerungs⸗ 
zuſtand zu verhängen.“ (Dieſes Dekret erließ die Re⸗ 
„ um auf die Moderirten den Vorwurf zu 
werfen, als ob ſie nur vermittelſt der Verkündigung des 
Martial⸗Geſetzes hätten regieren können, während den 
Progreſſiſten der bloße Buchſtabe des Geſetzes genüge. 
Ehe das Jahr um iſt, haben die Urheber jenes Dekretes 
Gelegenheit, die Unfehlbarkeit ihres Ausſpruches zu pro⸗ 
ben.) „Barcelona“, fährt das Blatt fort, „war von 
außen durch Niemand belagert, es ſei denn durch den 
General⸗Capitain ſelbſt, der ſich in der Umgegend mit 
beträchtlichen Streitkräften aufgeſtellt hatte. Im Inne⸗ 
ren leiſtete Niemand Widerſtand, man verſchloß dem 
Militair⸗Chef die Thore nicht, und man räumte ſagar 
alle Hinderniſſe aus dem Wege, die ſich dem Einrücken 
der Truppen hätten entgegen ſtellen können.“ Dann 
erweiſt das Eco, daß es völlig unnütz war, Barcelona 
im Belagerungszuſtand zu erklären, da nicht einmal 
über Madrid, während des Ausbruchs des offenbaren 
Aufſtandes vom 7. Oktober, jene Maßregel verhängt 
worden wäre.“ „Wir werden ſehen,“ heißt es weiter, 
„auf welche Weiſe ſich die Regierung vor den Cortes 
rechtfertigen wird, wenn ihr dieſe und andere Bemer⸗ 
kungen vorgelegt werden. Die übrigen Verfügun⸗ 
gen des Generals Van Halen ſind nicht weniger ge⸗ 
ſetzwidrig, denn kein Militair⸗Chef hat die Befugniß, 
Provinzial⸗Deputationen, Ayuntamientos oder National: 
Milizen aufzulöſen. Es iſt noch ſehr die Frage, 
ob die höchſte Regierung ſelbſt dies könne; aber Nie⸗ 
mand bezweifelt, daß die Militär⸗Behörde geſetzmäßig 
unbefugt iſt, dergleichen vorzunehmen. Für die 
letzten Akte der Volks⸗Behörden von Barcelona hätte 
der General⸗Kapitän ihnen nur dankbar ſein müſſen; für 
die erſten konnte er ſie keinesweges verdammen, denn 
wenn aus ihnen die Errichtung der Junta hervorging, 
ſo erwarb ſich dieſe auch den Beifall des Hrn. van Ha⸗ 
len, des Gefe politico und der Regierung felbft... Da 
man nun einmal unbedachtſamerweiſe angefangen hat, 
in den Angelegenheiten Barcelona's ſeit der Proclama⸗ 
tion des Regenten auf eine ſo verkehrte Weiſe zu ver⸗ 
fahren, und da man ſeitdem die neuerlichen Unbeſonnen⸗ 
heiten begonnen hat, welche die Lage noch mehr verwik⸗ 
keln, ſo muß die Regierung über dieſen Zuſtand gar ſehr 
nachdenken, dem einmal verübten Uebel abzuhelfen, und 
deſſen Zunahme vorzubeugen ſuchen; denn auf die Re⸗ 
gierung werden die Folgen fallen, ſie wird den Angrif⸗ 
fen ausgeſetzt ſein, welche die parlamentariſche Redner⸗ 
Tribüne gegen ſie richten wird, und unter anderen Uebeln 
kann das ſchlimmſte von allen eintreten, daß nämlich 
die Cortes inmitten heftiger Oppoſitions⸗Konflikte, die 
man für jetzt gar ſehr vermeiden ſollte, eröffnet würden. 
— Diefe Sprache iſt deutlich genug; in ihr 


* 


liegt eine direkte Aufforderung an die Pa⸗ 


trioten Barcelona's, ſich den vom General 
van Halen getroffenen Maßregeln zu wider⸗ 
ſetzen, während dieſer verkündigt, Jeden, der ſeinen 
Befehlen nicht gehorche oder fie bekrittele, erſchießen laf- 
ſen zu wollen. In ihr liegt zugleich eine offene, 
gegen das jetzige Miniſterium und deſſen 
Syſtem ausgeſprochene Kriegs⸗Erklärung, und 
mit Recht darf man nunmehr fragen: Auf weſſen auf⸗ 
richtigen Beifall kann der Regent bei ſeiner bevorſtehen⸗ 
den Rückkehr hier rechnen? Uebermorgen ſoll er hier 
eintreffen. 

Barcelona, 21. Nov. Der Belagerungszu⸗ 
ſtand währt noch immer fort, doch haben keine Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. Man verſichert indeß, daß der 
gewöhnliche Zuſtand in wenigen Tagen wiederhergeſtellt 


werden ſolle, und daß die drei entwaffneten Bataillone 


der Nationalgarde reorganiſirt werden würden. Der 
Conſtitucional, welcher noch immer gegen dieſen excep⸗ 
tionellen Zuſtand energiſch proteſtirt, enthält eine Pro⸗ 
klamation, welche die Nationalgarde, das Ayuntamiento 
und die Provinzialdeputation von Tarragona in dieſer 
Beziehung an den Regenten gerichtet haben. 


Schweiz. 

Bern, W. Nov. Der neue Päpſtliche Nun⸗ 
tius, ein junger Mann von einer angeſehenen Neapo⸗ 
litaniſchen Familie, hat am 24. November, von Freiburg 
kommend, ſeinen feierlichen Einzug in Bern gehalten in 
einem vierfpännigen Wagen, begleitet von reitenden Jä⸗ 
gern, welche ihn an der Kantonsgrenze erwartet hatten. 
Nächſten Sonntag wird er in feierlicher Audienz dem 
Bundes ⸗Präſidenten feine Kreditive überreichen. Seine 
Reſidenz wird er, wie der bisherige Nuntius, in Schwyz 
aufſchlagen. . 

Neuchatel, 23. Novbr. Am 18ten d. M. hat 
die Einweihung unſerer neuen Akademie ſtattgefun⸗ 
den. Die von Seiner Majeftät ernannten Profeſſoren 
wurden vom Präſidenten des Staatsraths, Herrn von 
Chambrier, ſo wie von den Herren Petitpierre, von 
Wesdehlen und Calamé, welche zuſammen die Akade⸗ 
miſche Kommiſſion bilden, feierlich inſtallirt. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 3. Nov. Das Benehmen der 
Griechiſchen Regierung gegen die Pforte in Bezug 
auf muſelmänniſches Eigenthum in Griechenland und 
die in Chalcis ſtattgehabten Angriffe auf die Unterthanen 
des Sultans, bilden jetzt den Hauptgegenſtand aller Un⸗ 
terhaltung. — Am vorigen Donnerſtag ſpeiſten die Re⸗ 
präſentanten Frankreichs, Englands und Rußlands bei 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Rifaat 
Paſcha. Nach dem Diner fand auf Verlangen des Mi⸗ 
niſters eine lange Konferenz über die Griechiſchen Ange⸗ 
legenheiten ſtatt. Unabhängig von dieſer Konferenz hat 
die Pforte dieſen drei Geſandten eine offizielle Note über⸗ 
ſandt, worin ſie, nach Aufzählung ihrer gerechten Be⸗ 
ſchwerden gegen die griechiſche Regierung den Wunſch 
ausſpricht, die verſchiedenen zwiſchen beiden Ländern 
ſchwebenden Fragen durch die Mitwirkung der drei Höfe 
auf freundſchaftliche Weiſe erledigt zu ſehen. Sollte 
jedoch die Griechiſche Regierung, trotz der Vermittelung 
der Schutzmächte, bei ihrer Weigerung, der Gerechtigkeit 
Gehör zu geben, und ſich zu einer freundſchaftlichen Aus⸗ 
gleichung zu verſtehen, beharren, ſo werde die Pforte ſich 
gezwungen ſehen, Repreſſalien zu gebrauchen. Die Ant⸗ 


eo 


wort auf dieſe Note kennt man noch nicht, da aber die 


Billigkeit und das gute Recht unbeſtreitbar auf Seiten 
der Pforte iſt, ſo zweifelt man nicht daran, daß die Ge⸗ 
ſandten die geſetzmäßigen Forderungen derſelben nachge⸗ 
ben, und ſich bei ihren Höfen nachdrücklich dafür ver⸗ 
wenden werden, um endlich einmal den ſo gegründeten 
Beſchwerden der Pforte Abhülfe zu verſchaffen. — Da 
die Differenzen, welche ſeit einiger Zeit zwiſchen dem 
Fürſten von Serbien und einigen der höchſten Beamten 
dieſer Provinz beſtanden, durch die Vermittelung und 
die Weisheit des Osmaniſchen Miniſteriums ausgegli⸗ 
chen find, ſo hat der Sultan den noch hier befindlichen 
Serbiſchen Deputirten die Erlaubniß zur Abreiſe ertheilt 
und Emir Efendi beauftragt, ſie zu begleiten. Avram, 
Chef der Serbiſchen Deputation, wird heute die Ehre 
haben, ſich perſönlich bei dem Sultan zu beurlauben. 
(Journ. de Smyrna.) 
Konſtantinopel, 10. Nov. In Folge der Kon⸗ 
ferenz vom 29. Oktober haben die Repräſentanten von 
Frankreich, Großritannien und Rußland eine 
gemeinſchaftliche Note an die Pforte erlaſſen, worin ſie 
mit Vermeidung aller Berührung der eigentlichen Frage 
und der gegen Griechenland von der hohen Pforte 
erhobenen Klagen blos die Nachtheile aufzählen, die aus 
der fortgeſetzten drohenden Haltung des Ottomaniſchen 
Gouvernements für die Ruhe des Orients und ſelbſt für 
den allgemeinen Frieden entſtehen müßten. Vorzüglich 
wird dem Türkiſchen Miniſterium die Unvermeidlichkeit 
ans Herz gelegt, worin ſich Griechenland verſetzt ſehen 
möchte, ſeinerſeits Gegenmaßregeln zu ergreifen, die zut 
Sicherheit des Griechiſchen Gebiets, zum mindeſten in 
Zuſammenziehung eines Griechiſchen Corps an der Theſ⸗ 
ſaliſchen Grenze beſtehen müßten. Dieſe Vorſtellungen 


ſcheinen nicht den Eindruck bei der Pforte hervorgebracht 


zu haben, den man vielleicht erwartete, denn der Befehl, 


gen der ſtreitigen Kappen verloren. 


ſtorbenen: unter 


welchen der Großherr erlaſſen, in der Gegend von La⸗ 
riſſa ein großes Lager zu konzentriren, iſt nicht nur nicht zu⸗ 
rückgenommen worden, ſondern es ergingen in den letz⸗ 
ten Tagen von hier aus in die ſüdlichen Provinzen De⸗ 
tailbefehle darüber ab; ſo ſind mehrere Abtheilungen 
Milizen von Albanien und Macıdonien nach jener Ge⸗ 
gend beordert, und von unſerem Paſchalik einige regu⸗ 
läre Truppen nach Theſſalien inſtradirt worden. Nebſt 
dem genannten wird auch bei Sophia an der Donau 


ein zweites und in der Ebene von Adrianopel ein drittes 


Lager errichtet. — Eine Klage ſonderbarer Art iſt von 
den ſchismatiſchen Maroniten des Libanon bei der 
Pforte anhängig gemacht worden. Sie behaupten, daß 
die Geiſtlichen der unirten Maroniten das Recht nicht 
hätten, Prieſtermützen von derſelben Form und demſelben 
Schnitt, wie die Geiſtlichen der Nichtunirten, zu tragen, 
und bitten die Pforte um Abhülfe gegen dieſen Miß⸗ 
brauch. Die Katholiken wenden dagegen ein, die Prie⸗ 
ſterſchaft der Maroniten hätte ſich in früheren Zeiten 
immer dieſer Mütze bedient, und gerade die Schismati⸗ 
ker hätten durch ihr Schisma das Recht auf das Tra⸗ 
Die Nichtunirten 
erwidern darauf, nicht ſie ſeien die Abtrünnigen, ſie 
ſeien vielmehr dem Glauben ihrer Väter ſtets treu ge⸗ 
blieben, ſondern ihre Gegner, die durch ihren Abfall 
von der Religion ihrer Vorfahren (einer Art von Mo⸗ 
notheismus) und durch ihre Vereinigung mit dem Papſt 
(im Jahte 1736) nicht mehr zu ihrer Kirche und ihrem 
Ritus gehören. Die Pforte ſoll nun dieſen Streit ent⸗ 
ſcheiden! Wir würden dies nicht der Erwähnung werth 
gefunden haben, wenn nicht dieſe Spaltung unter den 
Maroniten den Druſen den Vorwand geliehen hätte, den 
bekannten Einfall in die Maronitiſche Provinz Chalfun 
zu machen. (A. 3) 
Ei Afrika. 

Algier, 18. Nov. Geſtern iſt das nach Medeah 
beſtimmte große Convoi von hier abgegangen. Das 
Vorüberdefiliren des Convols und der eskortſtenden Trup⸗ 
pen dauerte ungefähr 4 Stunden. Die ganze Kavalerie 
der Provinz Algier, geführt von den Generalen Chan⸗ 
garnier und Bedeau, begleitet den Transport, welcher in 
dieſem Jahre der letzte ſein wird und eine ſechsmonat⸗ 
liche Verproviantirung vervollſtändigt. Es iſt keines⸗ 
weges die Rede davon, den Effektivbeſtand der Afrika⸗ 
niſchen Armee zu verringern. Die Truppen, welche nach 
Europa zurückkehren, werden durch neue Regimenter er⸗ 
ſetzt werden. Der General⸗Gouverneur beabſichtigt, gleich 
nach dem Beginn der ſchönen Jahreszeit die militäriſchen 
Operationen wieder aufzunehmen und ſie mit der größ⸗ 


ten Energie zu betreiben. 


Tolales und Provinzielles. 

Breslau, 5. Dezember. Zu dem am 22ſten v. 
M. hier angefangenen und am 29ſten deſſelben Monats 
beendigten Eliſabeth⸗Markt waren an Verkäufern 997 
anweſend. Unter dieſen befanden ſich: 52 Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Fabrikanten, 27 Bandhändler, 27 Bötticher, 25 
Canditoren und Pfefferküchler, 14 Drechsler, 13 Ga⸗ 
lanterie⸗Waarenhändler, 9 Händler mit gebackenem Obſt, 
45 Gräupner, 16 Handſchuhmacher, 10 Kraftmehlhänd⸗ 
ler, 16 Korbmacher, 15 Kürſchner, 152 Leinwandhänd⸗ 
ler, 104 Lederhändler, 8 Meſſerhändler, 23 Schnittwaa⸗ 
renhändler, 16 Putzwaarenhändler, 11 Spitzenhändler 
155 Schuhmacher, 5 Steinguthändler, 15 Strumpf⸗ 
würker, 5 Schwammhändler, 17 Tuchfabrikanten, 68 
Töpfer, 25 Tiſchler, 9 Zwirnhändler. Von den Feilha⸗ 
benden waren von hier 270, aus anderen Städten der 


Monarchie 685, aus Sachſen 23, aus den öſterreichi⸗ 


ſchen Staaten 18 und aus dem Freiſtaat Krakau 1. 
Dieſelben boten ihre Waaren feil: in 400 Buden, in 
214 Schragen, in 209 Laden in den Häuſern, auf 29 
Tiſchen und auf 145 Plätzen auf der Erde. 

Am 29ften v. Mts. hatte ſich ein ſechszehn 
Jahr alter Schneider Lehrburſche muthwilligerweiſe 
auf einen oberhalb der Neumühle in der Oder befindli⸗ 
chen Fiſchkaſten begeben, dieſer wankte unter ihm, er 
ſiel in das Waſſer und der Strom führte ihn fort. Der 
Köchin Louiſe Wellner, welche, als ſie den Knaben an⸗ 
ſchwimmen ſah, auf einen Balken an der Fluthrinne 


geeilt war, gelang es, den Knaben an einem Fuße zu- 


erfaſſen und ſo lange feſtzuhalten bis der Müllergeſelle 
Reinſch herbeikam und ihr die Rettung vollenden half. 

In der beendigten Woche find (excluſive dreier todt⸗ 
geborenen Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
19 männliche und 19 weibliche, überhaupt 38 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 8, an Bruſt⸗ 
krankheit 2, an Entbindungsfolge 1, an Fieber 1, an 
Gehirnwaſſerſucht 2, an Krämpfen 6, an Leberleiden 3, 
an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 3, an Mas 
genverſchleimung 1, an Nervenſieber 1, an Rückenmark⸗ 
ſchwindſucht 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Unter⸗ 


s leibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, erhängt haben ſich 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
1 Sen von 1 bis 5 Jahren 3, 
von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 2, 
von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 5, 
von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 5, 
von 70 bis 80 Jahren 2. Bunde 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden; 2032 Scheffel Weizen, 1488 
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Thatſachen erwieſen iſt, förmliche Vereine von 


2059 | 
Scheffel Roggen, 401 Scheffel Gerſte und 612 Schef: 


fel Hafer. i 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange 
kommen: 48 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Weizen⸗ 
mehl, 3 Schiffe mit Steinkohlen, 29 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Zinkblech, 26 Schiffe mit Weizen, 
10 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe mit Mauerziegeln, 1 
Schiff mit Glötte, 1 Schiff mit Bötticherarbeiten, 5 
Gänge Brennholz und 12 Gänge Bauholz. 


Die Amtsblätter veröffentlichen folgende Verordnun⸗ 
gen: „Durch die Vorſchrift des § 761. Tit. 20. Th. II. 
des Allgemeinen Landrechts iſt die Unterlaffung des 
Gebrauches von Schellengeläuten beim Schlit⸗ 
tenfahren zur Nachtzeit mit einer Geldſtrafe von 5 bis 
10 Rthlr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe be⸗ 
droht. Zur Vorbeugung der mehrfach auch bei Tage 
durch das Schlittenfahren ohne Geläute entſtandenen 
Unglücksfälle finden wir uns veranlaßt, in Folge der 
durch die Verfügung des Königlichen Miniſterii des In⸗ 
nern und der Polizei vom 12. September d. J. er⸗ 
theilten Ermächtigung hierdurch zu verordnen; 1) Beim 
Schlittenfahren hat Jeder künftig auch bei Tage, in 
den Städten und auf den öffentlichen Landſtraßen, ſich 
des Geläutes zu bedienen. 2) Das letztere muß wenig⸗ 
ſtens in einer, jedem angeſpannten Zugthier angehäng⸗ 
ten, beim Fahren deutlich vernehmbaren Klingel beſtehen. 
3) Wer beim Schlittenfahren in den Städten oder auf 
öffentlicher Landſtraße ohne Geläute ſich betreffen läßt, 
hat eine Polizeiſtrafe von 10 Sgr. bis 2 Rthlr. oder 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe verwirkt. 4) Die Strafe 
wird im polizeilichen Wege jedesmal gegen den betroffe⸗ 
nen Schlittenführer feſtgeſezt. — 5) Die Polizeibehör⸗ 
den werden angewieſen, überall dafür zu ſorgen, daß 
dieſe Verordnung zur allgemeinen Kenntniß gelange und 
daß auf deren Nachachtung ſtrenge gehalten werde.“ 


Liegnitz, 22. November. Das hieſige Amtsblatt 
meldet: „Auch im laufenden Jahre hat die Gutsherr⸗ 
ſchaft in Saabor am Hammer, Grünbergſchen Kreiſes, 
mit günſtigem Erfolge praktiſchen Seidenb au betrie⸗ 
ben, denn es wurden 24 Pfund gehaspelte Seide, in 
Berlin zum Preiſe von 6 bis 7 Rrhlr. fürs Pfund 
verkäuflich, und 14 Pfund Floretſeide gewonnen. Die 
Maulbeerbaum⸗ Pflanzungen des gedachten Dominii aber 
ſind von dem Belange, daß daſſelbe 100 Schock der⸗ 
gleichen Pflänzlinge zu dem Preiſe von 10 Sgr. pro 
Schock einjährige, von 15 Sgr. pro Schock zweijäh⸗ 
rige und von 20 Sgr. pro Schock P. 
zen abzulaſſen vermag. — 
zu Hohenliebenthal gewann von ſelbſterzeugten und ge⸗ 
kauften Cocons ungefähr 12 Pfund Seide. — Um 
ſeine Bäume zu ſchonen, hatte der Kantor Heidloff zu 
Deutſch⸗Wartenberg nur wenig Grains ausgelegt, wes⸗ 
halb auch ſeine Seidenernte nicht bedeutend ſein konnte; 
doch vermag er 12 Loth Grains von diesjähriger Er⸗ 
zeugung zu 20 Sgr. das Loth denjenigen, welche ſich 
deshalb in poſtfreien Briefen an ihn wenden, zu ver⸗ 
kaufen. — Beſonderer Erwähnung verdient der Um: 
ſtand, daß der ꝛc. Heidloff mit Seidenraupen, die aus 
Saamen gezogen waren, welcher den ganzen auch ſtreng⸗ 
ſten Winter hindurch der Kälte ausgeſetzt und überdies 
auch noch an einem ziemlich dumpfigen Orte aufbe⸗ 
wahrt geweſen, einen Verſuch gemacht hat, deſſen Er⸗ 
folg mit der Behauptung verſchiedener Lehrmeiſter im 
Seidenbau: es dürfte die Temperatur in dem Behältniſſe, 
wo ſolche Eier aufbewahrt werden, nie unter den Ge⸗ 
frierpunkt kommen, durchaus im Widerſpruche ftand; 
denn die aus dem fo rückſichtslos behandelten Saamen 
gezogenen Raupen wuchſen eben ſo ſchnell, und haben 
eben ſo ſchöne vollkommene Cocons verfertigt, wie die 
übrigen. — Sollten, wie wir hoffen und wünſchen, 
Geiſtliche und Schullehrer in dem unſerer Verwaltung 
anvertrauten Bezirk, zur Anzucht von Maulbeerbaͤumen 
geneigt ſein, um ſo künftig zu treibenden praktiſchen 
Seidenbau vorzuarbeiten, ſo würden wit ihnen — wo⸗ 
fern ſie ſich im geordneten Wege binnen 4 Wochen 
darum bewerben — deren in mäßiger Zahl aus der 
Landes⸗Banmſchule zu Sansſouci ohne ſonſtige Koften, 
als die des Transports, verſchaffen können. 


Toſt, 3. Dezbr. (Privatmitth.) Den 29. Nov⸗ 
d. J. wurden in den herrſchaftlich Toſter Forſten ein 
weiblicher Steinadler und Tags darauf ein männlicher 
Steinadler geſchoſſen. Beide maßen von der einen Flü⸗ 
gelſpitze bis zur andern 6 Fuß 3 Zoll. 


Mannigfaltiges. 

— (Cximinaliſtiſche Zeitung.) Seit einiger Zeit ha⸗ 
ben die Betrügereien im Leinwandhandel außeror 
dentlich überhand genommen, und es ſind, a 5 
ſirern entſtanden, um gemiſchte Stoffe, ſogenannte 
ſchottiſche Leinwand, oder ſelbſt gewöhnlichen Kattun für 
reines Leinen an den Mann zu bringen und den ge⸗ 
meinſchaftlichen Gewinn dann untereinander zu theilen, 
Der Plan, den die Gauner hierbei beobachteten, beſteht 
im Weſentlichen darin: Der Eine giebt fid für einen 
Holländer, Schleſier oder dergl. aus, und bietet einen 
Reſt Leinenzeug, das er aus einem aufgelöſten Fabrik⸗ 


dreijährige Pflan⸗ 
Der Gerichtsſchreiber Käſe 


geſchäft billig eingehandelt haben will, zu außerordentlich 
niedrigem Preiſe an. Dem Käufer gefällt die ſaubere 
Farbe, die Feinheit und glänzende Weiße des Stoffes; 
die große Wohlfeilheit macht ihn indeß bedenklich, er 
weiß, wie täuſchend die Leinwand nachgemacht werden 
kann und fürchtet, daß dies auch hier der Fall fein könnte. 
Da tritt nun aber, wie zufällig, ein Handelsmann, ein 
Hauſirer mit alten Kleidungsſtücken — meiſt ein Jude 
— herein, und fragt, ob nichts zum Einhandeln für 
ihn da fei?. Kaum hat er die Leinwand erblickt, fo 
kann er auch ihre Schönheit und Güte nicht genug rüh⸗ 
men; er äußert, daß der geforderte Preis gar kein Geld 
fei, und — entfernt ſich. Der Käufer iſt nun ſicher, 
der Kauf kommt zu Stande und der Betrogene erfährt 
zu ſpät, daß er baumwollenes Zeug gekauft hat. — 
Eine noch raffinirtere Induſtrie ähnlicher Art iſt hier 
von einigen Individuen betrieben worden. Ein jüdiſchet 
Handelsmann hat nämlich ein Gewerbe daraus gemacht, 
halbleinene Waaren für ganzleinene in hieſige Leih⸗ 
Inſtitute zu verpfänden. Er gebrauchte dabei die 
Vorſicht, zuerſt mehrere Male wirklich gute Leinwand 
zu verpfänden, wieder einzulöfen und abermals zu d 


pfänden. Nachdem er hinlänglich ſicher gemacht hatte, 


brachte er dann Halbleinen in gleicher Verpackung, wie 
die frühere gute, an; die Täuſchung gelang, und er er⸗ 
hielt einen, dem ſcheinbaren Werthe des Stoffes ange⸗ 
meffenen hohen Pfandſchiling. Auf dieſe Weile hat er 
in zwei Monaten mehr als 2000 Thaler von dem 
Leih⸗Inſtitut gezogen. Nicht zufrieden hiermit, benutzte 
er auch noch die Pfandzettel (auf denen bekanntlich der 
Werth des Pfandes angegeben wird) zu weiteren Prel⸗ 
lereien. Waren z. B. auf ein Pack Leinwand 20 Thlr. 
geliehen und der Werth des Pfandes auf, 30 Thlr. an⸗ 
gegeben, ſo trug ſo leicht Niemand Bedenken, einen ſol⸗ 
chen Schein mit 4 — 5 Thlr. zu kaufen, womit er aber 
bei der Schlechtigkeit des Stoffes noch viel zu theuer 
bezahlt war. Man berechnet, daß der jüdiſche Handels⸗ 
mann mit ſeinen Gehülfen während der beiden Monate 
ſich einen Gewinn von mindeſtens 1200 Thirn. gemacht 
hat. Die Criminal⸗Unterſuchung wegen Betruges iſt 
eingeleitet. — Ein hieſiger Kaufmann bemerkte ſeit 
mehreren Monaten ein beunruhigendes Stocken in 2 
nen Handelsgeſchäften. Langjährige Geſchäftsfreunde lie⸗ 
ßen nichts von ſich hören, feine Briefe wurden nicht 
beantwortet. Endlich ermittelte ſich, daß ſein 16jähriger 
Handlungslehrling ſeit dem Mat alle Briefe, die er zur 


wi tr ya N n Dir an age 


gnüͤgungslo alen verwendet hatte. 


lun 
des jungen Menſchen iſt um ſo empörender, wenn man 
bedenkt, welche unberechnenbare Nachtheile er um den 

Vortheil von wenigen Groſchen ſeinem Brodtherrn zu⸗ 

fügte, — Vom 21. bis 27. Nov. wurden zur Stadt⸗ 

voigtei 212 Gefangene eingebracht und 194 in der vor 

rigen Woche entlaſſen. Am 27ften blieben Beſtand: 

303 Criminal⸗ und 235 Polizei⸗Gefangene.— N 

Halberſtadt iſt in der Nacht vom 15. Nov. die dor⸗ 

tige Kreiskaſſe durch gewaltſamen, höchſt verwegenen Ein⸗ 

bruch um die bedeutende Summe von circa 13,856 

Thalern beſtohlen worden. Die Königl. Regierung in 

Magdeburg hat auf die Entdeckung der Thäter eine Be⸗ 

lohnung von 300 Thalern ausgeſetzt. 

— Der rühmlichſt bekannte Schauspieler Pauli 
in Dresden iſt geſtorben. Die Nachricht von dem Tode 
Neſtrop's in Wien ſſt zur Freude aller Theaterdirek⸗ 
tionen ungegründet. i 

— Schiller's „Fies co“, von Alleſſandro Baſſani 
ins Italieniſche überſetzt, wird ſehr gelobt. In einem 
Artikel eines italieniſchen Blattes darüber heißt es unter 
Anderm: „Obwohl diefes Gedicht gewiß nicht Schillers 
Meiſterwerk iſt, ſo kann man daraus ſich doch von der 
unendlichen tragiſchen Gewalt und dem Gefühle dieſes 
Autors, welches noch heißer tft, als das italfet 
ſche, eine Idee machen.“ Betitelt ift die Uebe 
„La congiura di Fiesko in Genova. 
republicana di Frederigo Schiller.. 

— Ein Pariſer Blatt bemerkt bei Gelegenheit des 
Wiedererſcheinens der Die. Nec ae dem Theatre 
frangais: „, Wie freudig das Publikum auch die ber 
rühmte Schauspielerin empfing, ſo hatte es doch den 
richtigen Tact, feine Begelſtecung zu mäßigen; denn ein 
Künſtler hat mie Ales geleiſtet, was er leiſten könnte. 
Wenn man ihn glauben machte, von nun an brauchte 
er nichts mehr zu lernen, das hieße ihm den Horizont 
feiner Zukunft einſchränken.“ N 

— Rubini, der ſich in Madrid am 17. in Lutia 
di Lammermoor hören und bewundern ließ, iſt von der 
dort faſt immer tödtlichen Pulmonie befallen worden. 
Er wird in dem Palaſte des Herzogs von Oſuſia mit 
der größten Sorgfalt behandelt. 5 i 1 

— Ale durch ihren eigenthümlichen Spekulations⸗ 
ö en wer⸗ 
) 


geift bisher bekannten Buchhändler⸗Ankündig 
den von einer uns vorliegenden des feng Jour⸗ a 


nals L’Audience (einer kriminaliſtiſchen Zeitung noch 
überboten. In Deutſchland konnte man einmal, wenn 
man auf die endloſen Lieferungen Ne ſogenannten 


schreiben. 


— 
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Erſte Beilage zu e 285 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 6. December 1841. 


Fortſetzung.) 


Bürger⸗Converſations⸗Lexikon abonnirte, Schillers ſämmt⸗ 
Doch das iſt gar 
nichts im Vergleiche zu den Vortheilen, die Jedem an⸗ 
geboten werden, der auf einen Jahrgang der Audience 
mit 5 ½ Thaler (20 Franken) pränumerirt. 
ſolchen Glücklichen ſteht es erſtlich frei, ſich jeden Tag 
im Jahre einen guten Rath in Prozeßangelegenheiten 
Das iſt gewiß ein Vortheil, der al⸗ 
lein ſchon mehr werth iſt, als das ganze Journal, und 
obendrein wird die Verſicherung ertheilt, daß die berühm⸗ 
teſten Advokaten von Paris im Bureau der Audience 
bereit ſein werden, den Abonnenten ihren Rath zu geben. 
Zweitens erhält man die Memoiren des Mörders Eliga⸗ 
bide, der Lafarge und — des Prinzen Louis Napoleon, 
Brandſtiftungs⸗, 

Diebes:, Ehebruchs⸗ und anderen Geſchichten dieſer Art 
Nun, glaubt man doch gewiß, 
müßten die Abonnenten für ihr Geld befriedigt fein? 
Nein, die Herausgeber der Audience, die uneigennützig⸗ 
ſten Menſchen von der Welt, ſind unerſchöpflich an 
Sie bewilligen zu dem Journal, den 


liche Werke als Zugabe erhalten. 


gratis zu erbitten. 


als Beilagen zu jenem von Mord⸗, 


ſtrotzenden Journal. 


Wohlthaten. 


Einem 


Preußiſche „ 


Rechtsconſultationen und den Memoiren Viertens eee der letzten Aufnahme⸗Documente an die 
noch 12, ſchreibe zwölf neue Romane von Paul de Kock, 

Louis Lurine, Alfred Vanauld, Sir Paul Robert (2); 
Caſimir Guillemeteau, Friedr. Thomas, A. B. de St. 
Scurin, P. Millaud, Alberic Second, Leo Leſpes ꝛc. ac. 


Agenturen fertig zu werden. Die Intereſſenten wollen 
daher dieſer Verzögerung wegen ſich nicht beunruhigen, in⸗ 
deß bleibt es Jedem überlaſſen, ſich an uns zu wenden, 
und werden wir gern die nöthige Auskunft ertheilen. 
Zugleich erſuchen wir die auswärtigen Intereſſenten, die 
ee von den Agenturen abzufordern, 
indem mehrere Anfragen und Beſchwerden an uns ge⸗ 


alt. richtet wurden, während die Documente ſchon läͤngſt bei 


Da in der . für 1841 die Zahl der der betreffenden Agentur zur Aushändigung bereit lagen. 
Einlagen ſich über 41,000 gehäuft hat, die Aufnahme⸗ 
Declarationen aber größtentheils erſt gegen den Schluß pflichtet, 
der Sammelperioden (reſp. 2. Sept. und 2. Novbr.) es ſei denn, daß ſolches beſonders verlangt worden wäre, 
abgegeben worden ſind, ſo iſt es uns bei der größten 
Anſtrengung und bei dem beſchränkten Raum in unſerm 
gegenwärtigen Geſchäfts⸗Lokale nicht möglich, die Auf⸗ 
nahme⸗Dokumente (Renten: Verſchreibungen und In⸗ 
terims⸗Scheine) in der im § 13 der Statuten beſtimm⸗ 
ten Friſt von 8 Wochen beſchaffen und an die Inter⸗ 
eſſenten ausreichen zu laſſen; jedoch find die Einrichtun⸗ 
gen ſo getroffen worden, daß wir hoffen dürfen, bis z err: NE ee 
Mitte Januar k. J. mit der Anfertigung und reſp.! Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Die Agenten der Anſtalt ſind nämlich nicht ver⸗ 
die Documente den Intereſſenten zuzuſenden, 


in welchem Falle die Zuſendung nur auf Koſten der 
Intereſſenten geſchehen kann. 
Berlin, den 25. November 1841. 
Direction der Preußiſchen Renten⸗ 
Weide enen 
Breslau, den 4 Fa 1841. 
C. S. Weiß, Haupt⸗Agent. 


Für die Jugend im zartesten, wie im Fei den Alter, 


bietet unser Lager eine so anerkannt ausserordentliche Auswahl, 


dass eine specielle Aufführung der Vorräthe unmöglich bleibt. 


Vorhanden sind 


sämmtliche Jugendschriften der besten Schriftsteller in deutscher, englischer, französischer und peihisäher Sprache; keine, selbst der 
neuesten Erscheinungen von nur einigem Belang wird man vermissen. 


und "benachbarter Gegenden eingeführten Lehrbücher; 
todten und lebenden Sprachen. 


Diejenigen, welche auf Grund des ritterſchaftlichen Ballfeſtes vom 14. September d. J. an den unterzeichneten Comité 
noch Anforderungen irgend einer Art zu machen haben ſollten, werden hiermit aufgefordert, 


20. Dezember d. 
nicht berückſichtigt werden können. 


ziellen Zwecke überwieſen werden. 


Atlanten, Karten, Erd- 


andererseits bewährte Handbücher zum Selbstunterricht. 
und Himmels-Globen. 
Unterhaltende und lehrreiche Spiele für Kinder jedes Alters in bunter Menge; die letzteren gerade dieses Jahr in einer 


Ueber alle Gegenstände des Unterrichts, die in den Schulen Schlesiens 
Wörterbücher in den 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schön- 


manches Neue und wahrhaft Schöne bietenden Auswahl. 
Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. 


J. in der Kaffe der Breslau⸗Brieg'ſchen Landſchaft (Weidenſtraße Nr. 30) melden zu wollen. 
dieſem Tage werden die diesfälligen Rechnungen geſchloſſen, und würden nach dieſem Präcluſiv⸗ Termine fernere Anforderungen 
Anfangs Januar k. J. wird der unterzeichnete Comité in einer zu veranlaſſenden General⸗ 
Verſammlung ſeine Geſchäfte für erledigt erklären, und dürfte der Ueberſchuß der gezeichneten Gelder demnächſt einem provin⸗ 


Breslau, den 22. November 1841. 


Theater ⸗ R 28 

Montag, zum vierten Male: „Sas Glas 
Waſſer“, oder: er und Wir⸗ 
kungen.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach 
Scribe von A. Cosmar. 

Dienftag, neu einſtudirt: „Don Juan.“ 
Große Oper in 2 Aufzügen von Mozart. 
(Die Aufführung dieſer Oper findet in der 
urſprünglichen Geſtalt ſtatt, und es werden 
deshalb nicht nur ſämmtliche Geſang⸗ 
nummern, ſondern auch die Recitative 
an der Stelle des Dialogs vorgetragen. 

Mittwoch, neu einſtudirt; „Der Wirr⸗ 
warr.“ Poſſe in 5 Akten von Kotzebue. 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement, arran⸗ 
girt vom Balletmeifter Herrn Helmke. 


Entdindungs Anzeige, 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geb. Kambly, 
von einem gefunden Mädchen, deehre ich mich, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Groß⸗Glogau, den 2. Dezember 1841. 
Der Kaufmann Brethſchneider. 


Todes: Anzeige. 


Am heutigen Tage ging unſer alter Freund 1 


und College, der penfionirte Regierungs⸗Se⸗ 
kretär Richter, in ein beſſeres Leben über. 
Bei feinen langjährigen, ſchweren körperlichen 
Leiden kommt es uns vor, als hätte der Tod 
eine Laſt von ihm genommen. So möge es 
ihm denn im mütterlichen Schooß der Erde 
leichter ſein, wie ihm das Leben war. 
Oppeln, den 3. Dez. 1841. 
Die ee der hleſigen Königlichen 
Regierung. 
odes = Anzeige. 
Nach Langen geben tſchleß heute Morgen 
6% Er Nervenſchlage ſanft in ein beſ⸗ 
feres Jenſeits der Hauptmann a. D., J. von 


Bardzki. Allen as 
ae e 


maligen Regimenistametaz. widmet tief be⸗ 
übt dieſe Anzelge die 
nebſ ihren Kindern. Dinterlaffene Wittwe |; 
Breslau, er 5. Dezember 1841, 
Caroline von Bardzki 
Rotter, als Wie. 6 Lorene 
Ma von Bardıtı, als 
Hedwig von Bardzki 
Conſtantin v. Bard zk Kinder. 
Jeanette von Bardzkt, geborene 
Pelliſier, als Schwiegertochter. 
Hedwig v. Bardzki, } als Enkel: 


Adolph v. Bardzki, kinder, 


Holz I Wa en 1 . 

4 n Freitag, als den 10ten d. 
0 un = ſollen bei dem Dominium 
Hott witz eichene Klöger, eichenes Klafter⸗ 
ber; und hartes Gebundholz, gegen gleich 
baate Zahlung, meiftbietend verkauft werden, 


Der ritterſchaftliche Feſt- Comit «.. 


Einladung der Herren Mit In Grfühung unferes in diesen Zeitung 
glieder des Theater⸗Aktien⸗ 
Vereins. 


Die Herrn Mitglieder des Theater⸗ Aktien⸗ 
Vereins werden hierdurch zu einer auf den 


15. Dezbr. d. J. Nachmittag 3 fi 


Ute in dem biefigen Börfenlofale 
anberaumten außerordentlichen Gene: 
ral⸗Verſammlung ergebenft eingeladen, 
Gegenſtände der Verhandlung und Beſchluß⸗ 
nahme werden ſein: 

1) Wahl der ſieben Mitglieder des in Ge⸗ 
mäßheit § 25 des n 
von dem 1. Januar 1842 ab in Funk⸗ 
tion tretenden Direktorit und der fünf 
Stellvertreter; 

2) Wahl der in Gemäßheit § 34 von dem 
gleichen Zeitpunkte ab in Funktion tre⸗ 
tenden drei Rechnungs⸗Commiſſa 
rien u. deren drei Stellvertreter; 

3) Ermächtigung des Direktorit zur Veräu⸗ 

ßerung des alten Theater⸗Gebäudes und 
des dazu gehörigen Inventarii; 

4) Ermächtigung des Direktorii zur Beſchaf⸗ 
fung des zur gänzlichen Vollendung der 
neuen Theater⸗Anſtalt und des dazu ges 
hörigen Inventarii erforderlichen Geld⸗ 
mittel, und zur Contrahirung der hier⸗ 
auf abzweckenden Verbindlichkeiten. 

Die nicht erſcheinenden Aktionärs werden 

dem Beſchluſſe der Mehrzahl als beitretend 

erachtet, auch wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß in Gemäßheit $ 16 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts nur diejenigen Beſitzer von 

Aktien an der Verſammlung Tyeil nehmen 

konnen, deren Eigenthumsrecht in das Las 

gerbuch eingetra 1 iſt. 
Breslau, den 14. November 1841. 

Direktorium des Zbrater» Artien⸗ 

ereins. 


5 alle Buchhandlungen Schleſiens iſt 


Geſchichte u. „Beſchreibung 


alten e 2 Ritterſchlöſſer 
Schleſiens und der Grafſchaft 
Glatz 


v A. Müller 
Mit MH geb. 2 Rtlr. 127 Sgr. 


Ait Abgudungen. geb. 2 Ntlr. 127, Sgr. 
Für Apotheker- Gehülfen 


sind zu Termino Weihnachten einitze 


Stellen offen, Anfrage- und Adress- 
Bureau. 


„ . 
Ein prachtvoller ‚ua 
Weidenſtraße Nr. 3 aſten iſt zu verleihen 


Gründlicher Unterricht wird ertheilt im 
Waſchen feidener Chaly⸗Thibets, Merino's, 
wollener und tuchener Kleidungsſtücke: Schuh⸗ 
brücke Nr. 11, im 2ten Stock, bei der Sei⸗ 
. 


n im beſten Bauzuſtande befindliches, 4 
Suben und nöthiges Beigelaß enthaltenbes 
Haus, nebſt Gärtchen, in einer hieſigen Vor⸗ 
ſtadt gelegen, iſt für 1600 Rthl. gegen 1000 
Rtbl. Einzahlung zu verkaufen durch den Com⸗ 
miſſionair Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


In Erfüllung unſeres in dieſen Zeitungen unterm 7. Oktober d. * niedergelegten 
Verſprechens, zeigen wir bierdu Ta mit Vergnügen an, daß wir am 1. d. M. in der Para⸗ 
dies⸗Kaſerne, Kirchſtraße Nr. 19, an demſelben Tage und in demſelben Orte, wo wir vor 
zehn Jahren unſere Speiſe⸗ Anſtalt errichtet, ein Lokal unter feierlicher Enſegnung eröffnet 
haben, in welchem ſich würdige Arme, welche auf Böden oder Dachkammern ein ärmliches 
Nachtlager und am Tage keine erwärmte Stube haben, von des Morgens 7 Uhr bis des 
Abends 7 Uhr ſich aufhalten und arbeiten können. — Großen, innigen Dank dem hochver⸗ 
ehrten ritterſchaftlichen Feſt⸗Comité, welcher dadurch, daß die Feſthalle zu unſerer Dispo⸗ 

tion geſtellt worden, es uns möglich gemacht hat, die Mittel zu gewinner, dieſe Anſtalt 
zu errichten. Gleich großen Dank den hohen Militär- und Civil⸗Behörden für unentgelt⸗ 
liche Ueberlaſſung dieſes Lokals. — Segen aber gebe der Allgütige dieſem in ſeinem Namen 
unternommenen Werke. Breslau, den 5. Dezember 1841. 
Der Frauen⸗Verein zur Speifung hülfsbedürftiger Armen. 


ſich bis ſpäteſtens den 
An 


Zur geneigten Beachtung. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 


erſcheint binnen Kurzem eine olniſche Ueberſetzung von Nend N 
Leſebuch für mittlere Rlafien. ſetzung ſchmidts 


ne i e 


Die seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannten vorzüglichen 
Qualitäten meines EAU DE COLOGNE und meines EAU DE Co- 
LOGNE DOUBLE ZANOLI ist Ursache, dass solche von Kennern 
allgemein nach ihrem Werthe geschätzt, verlangt und vorgezogen werden. 

Allein eben dieses gab aber auch vielseitig Veranlassung, dass diesel- 
ben fälschlich nachgemacht, und auf unrechtmässige Weise unter meinem 
Namen, in den ‚schlechtesten Eigenschaften, zum Verkauf angeboten wer- 
den, deshalb ersuche ich, um vor Irsung und Betrug zu warnen, auf 
meine Verpackungsart, meine Siegel, Etiquettes der Kisteben und Un- 
terschrift, welcher ich die Worte Hohestrasse Nr. 92 (als Bezeich- 
nung des uralten Stammhauses) beizufügen für gut befunden habe, genau 
achten zu wollen. 


Cöln, Monat October 1841, 


Charles Ant. Zanoli, 
Hohestrasse Nr. 92 


in Köln, ältester Destillateur des ächten Kölnischen Wassers, 
Fohnhaft auf der Hohenstrasse, im zweiten Hause vom Ecke der 
vier Winde, Nr 92 (alte Nr. #940), (gewesener Associe von 
Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatze), 
Brevetirt von I. I. M. M. dem Könige von Preussen, dem 
Kaiser von Oesterreich, dem Kaiser von Russland und dem 
Könige von Würtemberg. 
Hoflieferant Sr. Mal. des Königs von Baiern, Sr. Kais. 
Hoh. des Herzogs von Leuchtenberg. I. I. K. K. I. II. 
des Prinzen Wilhelm und des Prinzen Friedrich von 
Preussen und I. K. Hoheit der verwittweten Frau Her- 
zogin von Leuchtenberg, Fürstin von Eichstett, geb. 
Königl, Prinzessinn von Baiern etc, 


x 


ſchafts⸗Schürzen, Handſch 


Literariſch 


der Buchhandlung Joſef Max und 
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e Anzeigen 
omp. in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt jo eben 


erſchienen und zu haben: 


Zur Erläuterung des provinziellen Bergrechts 
Schleſien und der Ober⸗Lauſitz. 


I. Gehören in Schlefien dem Gutsheyrn oder den bäuerlichen Beſitzern 
die auf der Letzteren Grundſtücken vorkommenden, nicht zu dem 
Berg⸗Negal des Staats gerechneten Mineralien? 


Wem gehören in Schleſien die 


Wer beſitzt in Schleſien geſetzlich das Mitbaurecht bei dem Bergbau? 


grundherrlichen Freikuxe? 


Welche Bergrechte gelten dermalen in dem Markgrafthum Ober: 
Lauſitz? : 


Von Aemil Steinbeck, 
Königl. Preußiſchem Ober: Bergrath. 


gr. 8. 1841. 


— — 


Im Verlage der K. Kollmann ſchen 
Buchhandlung in Augsburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Wiel Max und Komp., Aderholz, 
Graß Barth u. Comp., Korn, Leuckart, in 
Neiſſe bei Theod. Hennings, in Poſen und 
Bromberg bei Mittler, in Thorn bei Lambeck 
in Liſſa dei Günther, ferner in Liegng, Glo⸗ 
gau, Grünberg, Löwenberg, Gleiwitz; 


Die 
Herrlichkeit der Kirche 


Miſſionen 
feit der Glaubensſpaltung. 


Eine allgemeine Geſchichte der katholiſchen 
Miſſionen in den letzten drei Jahrhunderten. 


on 
Dr. Patricius Wittman. 
In 2 Bänden. 


Erſter Band. 
Mit einem Vorworte von Dr. F. Herbſt. 
1 Gr. 8. Schönes Maſchinen⸗Velinpapier. 
Preis beider Bände 2 Rthu 

In ihren Miſſionen feiert die kathol. Kirche 
einen fortgeſetzten Triumph, ſagt das Vor: 
wort; und dennoch hat ſich noch Niemand 
daran gewagt, eine Geſchichte der Miſſionen 
zu ſchreiben. Dieſer Mangel an Muth dürfte 
nur aus der Schwierigkeit des Unternehmens 
erklärt werden müſſen. Und doch, wie anzie⸗ 
hend iſt es für jeden guten Katholiken, den 
vom Glauben begeiſterten, auf Alles verzich⸗ 
tenden, allen Gefahren aufs Muthigſte troz⸗ 
zenden, nur allein dem hehren Ziele der ewi⸗ 
gen Seelenrettung nacheilenden, nur allein 
auf die Krone der Vergeltung hoffenden Glau⸗ 
bensboten in die fernen Lande, unter die im 
Schatten des Todes ſitzenden Völker folgen, 
und die Erfolge ihres heiligen Wirkens vor 
ſich ausgebreitet ſehen zu können. 

Die Leſer werden in dieſem Werk ein voll⸗ 
ſtändiges Bild der kathol. Miſſtonsthätigkeit 
erhalten, wie ſie ſich in den letzten dret Jahr⸗ 
hunderten in allen Welttheilen entfaltet hat, 
ein Bild, das zugleich mit aller Begeiſterung 


x 


für die Herrlichkeit der Kirche gezeichnet iſt. 


Ob und wie der Hr. Verfaſſer zur Aus⸗ 
arbeitung eines ſo ſchwierigen Werkes, — 
der erſten, vollſtändigen Miſſionsgeſchichte, 
die wir haben, — an welchem er mit Luſt 
und Liebe während 1½ Jahren arbeitete, ge⸗ 
eigenſchaftet war, beſagt das Vorwort, wel: 
ches daſſelbe auch der beſondern Aufmerkfam: 
keit des Publikums würdig erklärt. 


Geheftet. 


Preis 15 Sgr. 


Bei Ed. Anton in Halle iſt fo eben er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Jo ſeſ Max 
und Komp. zu haben: 

Leo, H., Lehrbuch der Univer⸗ 
ſalgeſchichte. ör Bd. Der 
neueſten Geſchichte erſter Theil. 
gr. 8. Pr. 2 Rthl. 15 Sgr. 


Wichtige literariſche Anzeige für Leihbi⸗ 
bliotheken, Leſezirkel und Romanfreunde. 


Herabgeſetzter Preis 
von 
Leben und Abenteuer John Davys, 


von 
Alexander Dumas. 
Nach dem Franzöſiſchen von A. Frhr. v. T. 
3 Bände. Preis, br., 1 Rthlr. 
Wir finden uns veranlaßt, den Preis die⸗ 
ſes mit ungemeſſenem Beifall aufgenommenen 
Romans, der jedenfalls eine der erſten Rtel⸗ 


len unter allen ſchönwiſſenſchaftlichen Erſchei⸗⸗ 


nungen der Neuzeit einnimmt, ſehr bedeutend 
herabzuſetzen; hoffend, daß nun jede Leihbi⸗ 
bliothek und jeder Leſezirkel, fo wie jeder 
Freund einer gediegenen Romanlektüre eilen 
wird, ſich dieſen beſten und billigſten Roman 
ohne Säumniß anzuſchaffen, der um den her⸗ 
abgeſetzten Preis durch jede Buchhandlung, 
in Breslau durch die Buchhandlung 

ſef Max u. Komp., bezogen werden kann. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp: 


Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur 


Lackirkunſt 


und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder gründliche 
und ausführliche Anweiſungen, alle Arten 
Oel⸗, Weingeift:, Lack-, Copal⸗, Bernſtein⸗ u. 
andere Firniſſe auf das Beſte, nach den vor⸗ 
5 neueften Rezepten zu bereiten; 


ſolche auf de verſchſedenen Gegenſtände, als 
Holz, Metalle, Leder, Horn, Papier, Pappe, 
Zeuge, Gemälde, Kupferſtiche, Glas ꝛc. gehö⸗ 
rig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu 
poliren und ihnen ſchönen Glanz zu verlei⸗ 
hen; mancherlei Holzarten zu beizen u. ſ. w. 
Für Maler, Lackirer, Lederarbeiter, Inſtru⸗ 
mentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn: und 
Knochen⸗Arbeiter, Buchbinder, Papparbeiter, 
Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, Zinngießer, Klempt⸗ 
ner, Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagen⸗ 
macher u. a. Dritte Auflage. 8. 
Preis 16 Ggr. 


Weihnachtsgeſchenke f. Damen. 


Hoͤchſt praktiſch, ſehr imponirend 


und dabei au 


ffallend billig: 


feine, höchſt elegante Monsseline de laine: Kleider, die einen Werth von 


6, 8 bis 10 Rthl. haben, für 2 ¼, 3 bis 4 Rthl. 


Kleider⸗Kattune, in 


allen neueſten Muſtern und dabei fo fein, daß fie Mousseline de lajne⸗Stoffen 


täuſchend ähnlich find, 


Camlots, Crep de Hachel, glat 
Cra batten, Taſchen, 


für 2, 3 bis 4 Sgr. pro Elle; 
ä bets, Damen: 
Stickereien à la Rococo, 
ube u. ſ. w. zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


te und gemuſterte Thi 
ſehr nette Geſell⸗ 


Louis Schleſinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 


— 


im Muͤhlhof, eine Treppe hoch. 


Man ſchreibt aus London, Oktober 20th, 1841. 
To Mr. Edward Brichta in Breslau. 
We beg leave to hand you 72 bottles of our genuine Macassar Oil, which 


1 to sell for our t at % a bottle. 
please to account at / A. Rowe — 
je Sole Proprietors 20 Hatton Garden. 
Daß mir die Herren A. Rowland et Sohn von ihrem ächten Macassar-Del 


A 40 Sgr. die Flaſche, eine Conſignatton 
men iſt, beehre ich mich, hiermit anzuzeigen. 


gemacht haben, welches geſtern angekom⸗ 
Nur die mit meiner Firma verſehene 


wird als acht garantirt, da es bel Riemandem hierorts ſonſt zu haben iſt. — Die Eigen⸗ 
ſchaften vieſes Deles, als einziges Mittel, neues Haar zu erzeugen, find hinlänglich bekannt. 
A Der Parfumeur Brichta, in Breslau Schuhbrücke Nr. 77. 


laſche 


Für dle 
WEIHNACHTSZEIT- 
neuerdings berei- 
cherte Vorräthe 
aus dem Gebiete der 
zu Festgeschen- 
ken besonders 
geeigneten Litera- 
tur in deutscher, eng- 
lischer, französi- 
scher, polnischer, 
italienischer und 
spanischer Sprache. 


Literarische Festgaben, 


empfohlen durch 
Ferdinand Mirt, 


Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur. 


Breslau, Ratibor und Pless. 


Für die 
NEUJAHRSZEIT 
alle deutschen, eng- 
lischen, französi- 
schen, italienischen 
und polnischen 
Taschenbücher, 
die gesammten 
Volks-, Haus-, 
Taschen- u. Comtoir- 
Kalender. 


Werthvolle Jugend chriften 


aus dem Verlage 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau; 


zu beziehen durch jede namhafte Buchhandlung Schlesiens, 


in Ober-Schlesien durch die 
in Batibor 


Hirt’schen Buchhandlungen 
und Pless. 


Franz, Agnes, Buch für Kinder. Enthaltend: Parabeln, Fabeln, Sprich- 
wörter, Rüthsel, Dramen, Lust- und Festspiele, Mährchen und Erzählun- 


gen. Zwei unzertrennbare Bände. 
ter Theil: für das reifere Alter. 


Erster Theil: Für das zartere Alter. 
Mit. Original-Zeichnungen von Koska, 


Zwei- 
geb. 


2 Rtlr. 25 Sgr. Chinesisch Papier 3 Rilr. 


Franz, Agnes, Kinderschutz. 
und Churaden, Gedichte. 


Parabeln, Fabeln, Sprichwörter, Räthsel 
Ein besonderer und vermehrter Abdruck aus dem 


belieben „„ Buche für Kinder.!“ Mit neuen Originalzeichnungen von Koska. 8. 


Elegant gebunden. 1 Rtlr. 


Franz, Agnes, Kindertheater. Dramen, Lust- u Festspiele. Ein beson- 


derer und vermehrter Abdruck aus dem beliebten „Buche für Kinder.“ 


neuen Originalzeichnungen von Koska. 
Mährehen und Erzahlungen. 
und vermehrter Abdruck aus dem beliebten „Buche für Kinder,‘ 


Franz, Agnes, Kinderlust. 


Mit 
1 Rür, 15 Sgr. 
Ein besonderer 
Mit neuen 


8. Elegant gebunden. 


Originalzeichnungen von Koska. 8. Elegant gebunden. 1 Rilr. 15 Sgr. 


Neujahrs⸗Geſchenk und Schulbuch für Ifraeliten. 


In der Palm' ſchen Verlagsbuchhandlu 


allen Buchhandlungen zu haben, in Bresla 


ng in Erlangen iſt fo eben erſchienen und in 
u bei Ferdinand Hirt, ſowie für das ge⸗ 


ſammte Oberſchleſſen dorch die Hirtſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


Deſſauer, Dr. J. 


H., Derech leemuna, oder Sammlung lehrreicher 


Geſchichten und Erzählungen zur Erweckung ächter Religioſität und Sittlichkeit, 


zunächſt für die iſraelitiſche Jugend. 


1841. 12½ Sgr. f . 
Diefes Leſebuch, das nur den allgemein gefühlten Mangel eines ſolchen in Israel fein 


Eine Leſebuch für Schule und Haus. 8. 


Eiſcheinen verdankt, zeichnet ſich beſonders durch die Reichhaltigkeit des Stoffes, den innen 
Zufammenhang, die ſinnige Anordnung des Ganzen, die reine leicht verſtändliche Sprache 
und die gemülhlſchen zur Nachahmung anſporenden Beiſpiele aus, 

Es iſt nach unſerm Wiſſen in Iſrael noch kein ähnliches Buch vorhanden, das 


ſich ſo zur Einführung in Schulen eignet, 


wie dieſes, indem es gleichſam eine prak⸗ 


tiſche Religionslehre iſt, und die Erzählungen nach der bekannten Eintheilung der 
ente e ſo geordnet ſind, daß es auch bei jedem Katechismus gebraucht wer⸗ 


den kann. 


Die Verlagshandlung, die für äußere elegante Ausſtattung und äußerſt billigen Preis 
Sorge getragen hat, läßt, um die Einführung in Schulen zu erleichtern, bei Rh ir von 


wenigſtens 12 Exemplaren einen um 25 Proc., erniedrigten Part 


eintreten. 


Joh. . Schäfer: 
ie 
Wunder der Rechenkunſt. 


Zuſammenſtellung der räthſelhafteſten, un⸗ 
glaublichften unb beluſtigendſten arithme⸗ 
tiſchen Kunſtaufgaben. Zur Beförderung 
geſelliger Unterhaltung und des jugendlichen 
Nachdenkens. Fünfte ſehr vermehrte und 
ganz umgearbeitete Auflage. 8. 10 Sgr. 

Wie ſehr intereſſant die Freunde der Rechen⸗ 
kunſt dieſes Schriftchen fanden, beweiſt der 
reißende Abſatz von 4 Auflagen u. eine Menge 
lobender Recenſionen. Gegenwärtig öte Auf⸗ 
lage iſt mit ſo vielen neuen Wundern berei⸗ 
chert, daß ſie als neu zu betrachten iſt und 
ſelbſt für die Beſitzer der erſten 4 Auflagen 
vieles noch Unbekannte enthält. 

Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleſt. 

In der Arnoldſchen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten, in 
Breslau durch Ferd. Hirt, ſo wie für 
das gefammte beyſchleflen durch bie 
4 Then Buchhandlungen in Matibor u. 


Pleß: 

Petzhold, Dr. J., Anzeige für Lite: 
ratur der Bibliothekwiſſenſchaft. Jahr⸗ 
gang 1840. Mit Autoren⸗ und Bi⸗ 


Dliothek⸗Regiſteen. gr. 8. br. 10 Sgr.! 


— 


epreis 


Durch alle Buchhandlungen kann bezogen 
werden, in Breslau durch Ferd. Hirt, 
ſo wie für das en Oberſchleſien durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 
und Pleſt: 


Dr. J. A. Diezmanns 


Neues Deutsch - Französisches und 
Französisch-Deutsches 


Wörterbuch. 


Nach 
den besten Hilfsmitteln bearbeitet, 
2 Abtheilungen. Stereotyp-Ausgabe. gr 12. 
broch. Preis jetzt 1 Rihlr. 


Dr. J. A. Diezmann's 
vollſtaͤndiges Taſchen⸗ 
woͤrterbuch 
der vier Hauptsprachen 

Europas. | 


Nach den besten Hilfsquellen 


bearbeitet. 2 
sch-französisch- 


rst 2 7 
Erster, oder deutsch-engli 2 


1 Theil. See 8 1 8 
r Abdruck. 51 Bögen. gr 12. broch. 
Preis jette 1 Ruhr. 10 Sgr. 
Zweiter, oder r en 
A = g 
wann 1 Rthlr. 20 —.— broch. 
Bei wen den San gun ſind die Buchhand⸗ 
lungen in nd geſetzt, Erleichterungen 
im Ankauf zu gewähren. ae berunat 
Baumgärtuer's Buchhandlung. 


Behufs einer Wahl passender Enke empfehlen wir unter unseren 


Vorräthen Nachstehendes zu gemei 
Erbauungs - 


liken; alle empfe 


achtung: 

und „seetische Literatur: 

heiligen Stuhle en und empfohlene Bibel für Katho- 
lenswerthen christ-katholischen Gebet- 


Die einzige vom 


und 


Andachtsbücher für jedes Alter und Geschlecht, in würdiger Ausstattung 
und entsprechenden Einbänden; das Leben Jesu und der heiligen 


Maria, nac 


der heiligen Tradition, in prächtig illustrirten Ausgaben; 


Erzählungen aus dem Leben der Märtyrer und frommer 


Menschen.‘ 


Die Lutberische Bibel in den verschiedensten Ausgaben für Schule 


und Haus; die J 


ubel- Ausgabe des Neuen Testaments; in e 


öner 


Ansstattung, eine Reihe trefllicher Gebet- und Erbawungsbücher; die 


Gesichtspunkt. 


beliebten Stunden der Andacht in neuen, wohlfeilen Ausgaben ; die 
Geschichte des Lebens Jesu; Erzählungen aus dem religiösen 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


— s — 


ar mit Martin Luther, Philipp Melanchthon 
v. Bühler, Sammlung ausgeführter oder und Georg Sabinus. 8. 10 Sgr 


zur Ausführung beſtimmter Brückenbauten F Handbuch der Geschichte Preußens bis 
16 Heft. 1 hie. 20 ©. zur Zeit en, Erſter Band. 
Handbuch, praktiſches, für katholiſche Seel 2 Arie. 10 Sgr. K 
ſorger am Krankenbette. 8. 1 Rtlr. Volks⸗Bilder⸗Bibel im fünfzig Suna 
= und lien⸗Bilder⸗Bibel. Darſtellungen von Friedrich von Olivier. 
Sr ganze Er Schrift des alten und Nebſt einem begleitenden Text von G. H. 
neuen Teſtaments. 1s Heft. br. 7% Sgr.] von Schubert. 4. cart. 4 Ktlr. 
— f ̃—ößjsÄ?T—— a ̃ ̃ —ñ—çͤ 


Fünfte Auflage mit 4 Holzſchnitten. 19 Bogen 8. Eleg. kart. Preis nur 16 gGr. 

Väter und Mütter, denen die frühe Gemüthsbildung ihrer Kinder am Herzen liegt, 
werden daſſelbe mit Nutzen gebrauchen können, um die Begierde der Kleinen nach Erzählungen 
oder ihre Luſt an lieblichen Liedern auf recht heilſame Weiſe zu befriedigen. Kindern, welche 
die Schriften von Chriſtoph Schmid, Nelk, Barth ꝛc. mit Verlangen leſen, wird das 
obige Buch ein ſehr willkommenes Geſchenk ſein. 


Deutſche Anthologie 


zum Erklären und Deklamiren in Schulen. 
Sechſte Auflage. 49 ½ Bogen 8. Eleg. kart. Preis nur 1¼ Rtlr. 

Der Beifall, mit dem dieſe Sammlung von Gedichten ſeit ihrem Erſcheinen aufgenom⸗ 
men worden iſt, dient als Beweis, daß die Auswahl für die Bildung der Jugend 
und zur Beförderung richtiger Begriffe zweckmäßig gewählt iſt. Kurze biogra⸗ 
phiſche Nachrichten über die Dichter, ſowie Erläuterungen einzelner Wörter und mpthologi⸗ 
ſcher Gegenſtände vervollſtändigen dieſe neue Ausgabe. ö 


72 Be * r 7 ze 
Knüttell, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt und durch eine nach den Dichtungs⸗ 
arten geordneten Muſterſammlung erläutert. 4 
36 Bogen. kl. 4. Velinp. Eleg. kart. 1½ Rtlr. 

Allen Gebildeten wird es ein ebenſo angenehmes als nützliches Handbuch ſein, durch 
welches ſie ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke der Poeſie vollſtändi⸗ 
ger würdigen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. In der That dürfte ſich 
dieſes Buch ganz beſonders eignen, als willkommenes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


Himmelſchlüſſel. 


Eine Sammlung moraliſcher Erzählungen 
für die gebildete Jugend 


von 
Noſalie Koch. 
8. Mit 5 Abbildungen. Gebunden 16 Gr. 


“ ? “ 
8 Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 
Stadt- u. Universitäts- erlags- und Sorti- 5 vorräthig 
| “ bei Grass, Barth & Comp. in Br 
Buchdruckerei. 1 K lerrenstrasse Nr. 5 an, 
Schriftgiesserei, Lithographie Ausser nachfolgenden Werken bietet unser Lager in reicher Auswahl 
| Stereotypie. und Xylographie. die deutschen Classiker in guten und wohlfeilen Ausgaben, die neuesten 
| 2 BES. 5 == belletristischen Schriften, @ebet- und Erbauungsbücher eyangel. 
Breslau u — Herrnstr. A290. |und kathol. Confession, meist in eleganten Einbänden, sämmtliche Taschen- 
1 bücher für 1842, desgl. alle Volks-, Haus- und Comtoir-Kalender für 
7 5 © 1842, Karten, Atlanten, Schreib- und Zeichnen-Vorschriften etc. 
Verzeichniß neuer Buͤcher, 
vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Folgende sehr empfehlenswerthe Jugendschriften 
Herrenſtraße Nr. 20. i find im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslan erſchienen und in allen 
Beyſe, Beiträge zum praktiſchen 1 5 N Da 3 Buchhandlungen zu haben: 
7 * 1 4 ild. 5 „ u * — . 
=, BE to: 115 85 ass Schultze, Die Wald, Erziehung in Verbin⸗ Hänel's freundliche Stimmen an Kinderherzen, 
nende Markſcheider, oder Tafeln für den Düne mi der Forſtbenutzung. 3 Bde. 8. oder Erweckungen zur Gottſeligkeit für das zartefte Alter in Erzählungen, 
ze. a > = Voigt, Mittheilungen aus der Korkefpon. Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt nach den vier Jahreszeiten 
2 4 Es 4 denz des Herzogs Albrecht von Preußen für Schule und Haus. 


Für Kaufleute, Droguisten, Apotheker, Weinhändler, Fabrikanten, 
Manufakturisten, Makler u. s. W., und alle Diejenigen, welche 
sich dem Geschäfte derselben widmen wollen. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 


Die Handelsſchule. 


Real⸗Encyklopädie der Handelswiſſenſchaften. Enthaltend Belehrungen über den Han⸗ 
del und ſeine verſchiedenen Zweige; die kaufmänniſche Rechenkunſt; Coursberechnung; 
Correſpondenz; die doppelte und einfache Buchhaltung; alle Arten kaufmänniſcher 
Aufſätze; den Waaren⸗, Wechſel⸗ und Staatspapierhandel; Seehandel; das Land⸗ 
und Seefrachtweſen; über Handlungsgeſellſchaften, Aſſecuranzen ꝛc. Für Jünglinge, 
welche fi dem Handel und Fabrikweſen widmen wollen. Nach den neueſten Quel⸗ 
len und beſten Hülfsmitteln bearbeitet von A. F. Jöcher. Erſter Band (in 2 
Abtheilungen. 1086 enggedruckte Seiten). Dritte Auflage. 
Preis 3 Rthlr. 16 ½ Sgr. 
Dieſes Werk erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls in der kaufmännlſchen Welt, 


weil es ſich durch Gediegenheit und Gründlichkeit vor allen ähnlichen Schriften höchſt vor⸗ 


t auszeichnet. Nicht nur allen Jünglingen, welche ſich der Handlung widmen, ſon⸗ 
we, ran * dem Banquier, dem Fabrikanten, dein Makler, ſowie 
überhaupt Iidem, der Handelsgeſchäfte irgend einer Art treibt, darf dieſes Werk ſeiner hohen 
Brauchbarkeit wegen empfohlen werden. Gegenwärtige Auflage iſt überdies außerordentlich 
va st und vielfach verbeſſert, fo daß tele ben Be in ine Hinſicht vollko 

men entſpricht. Des Iſten Bandes I. Abtheilung tt: 1) Geſchichte des Handels. 
2) Vom Handelsſtande. 3) Allgemeine Belehrungen. 4) Vom Gelde. 5) Vom Credit und 
von den Zinſen. 6) Von den Anſtalten und Verfügungen zur Beförderung dis Handels. 
7) Merkantiliſche Terminologie oder kaufmänniſches Wörterbuch. 8) Die Comtoir⸗ Wiſſen⸗ 
ſchaft. — Die II. Abtheil. enthält: Vollſtändiges kaufmänniſches Rechenbuch. Von Hirſch 
Joſeph. — Der te Band: 1) Die Buchhaltung. 2) Seeftachtfahrweſen. 3) Aſſecuran⸗ 
zen. 4) Waarenhandel. 5) Zölle und Gefälle; Preußiſche Zollverfaſſung. 6) Das Spedi⸗ 
tionsgeſchäft. 7) Werth und Preisbeſtimmung der Waaren. 8) Aktienweſen. 9) Fluß⸗ 
ſchifffahrts⸗Akten. 10) Mheinſchifffahrt. — Der Z3te Band: 1) Packhöſe, Niederlagen, 
Börfen, 2) Die engliſchen Docks. 3) Die Banken der verſchiedenen Länder. 4) Von den 
Staatspapieren und dem Handel mit denſelben. 5) Von den Münzen. 6) Ueber das Ber: 
fahren in Handelsſtreitigkeiten. 7) Vereine zum überſeeiſchen Handel. 8) Handelstraktate 
und Handelsverträge. 8) Die Münzen, Maße und Gewichte der vorzöglichſten Handelsplätze 
Deutſchlands und der angrenzender Länder. 


Bei Graß, Barth und Comp. in anderen Modeblättern, mit eiebesgeſchichten 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: Anekdoten, Theater, dichteriſchen Verſuchen u. 


; fen „ w., ſondern einzig und all in mit Gegen: 
Die Gräfenberger a die Profeſſton des Kleiderma⸗ 


erhei „ ſchers bet d ein direktes Intereſſe für 
DI a ſſe rh eila n fta l t 85 Ka De 25 blos Männer⸗Anzüge lie: 
und bie fert und alle Damenmoden ausſchließt, fo 


i i 4 kann er Manns⸗Schneidern für ihr Fach bei 
Priefinitziſche Gurme a hode. geringerem Preis Vollſtändigeres liefern, als 


andere Blätter, die beide Geſchlechter umfaſ⸗ 
Dr. Carl Munde. fen. Der Jahrgang koſtet durch alle Buch⸗ 
Jane ee Auflage: ; handlungen 3 Rthl. 
. broch. 26% Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 


bh 7 lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
Ssdenſerapke, Das Ganze 
die Kunſt, 


. der 
die Krankheiten des menſchlichen E ſſi 9 fab rikation 


: Märzbecher. 
Erzählungen, Gedichte und Parabeln 


gebildete Ingend 
im Alter von 10 — 14 Jahren 


von 
NRoſalie Koch. 
Mit einer Abbildung. Gebunden 12 Gr. 


’ 


Im Verlage von Karl Göpel in Stuttgart ift erſchienen und bei Graf, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20, zu haben: 


Die Sagen der Pfalz. 


Aus dem Munde des Volks und deutſcher Dichter 
4 von 
Friedrich Baader und Laurian Moris. 


8. br. 1 Rthl. 25 Sgr. 


Seydelmann. 
Ein Erinnerungsbuch für ſeine Freunde. 


Neue, mit einem Portrait Sepdelmann's und drei Rollendarſtellungen vermehrte Ausgabe 
der Schrift: „Seydelmann und das deutſche Schauſplel,“ von 
Auguſt Lewald. . 
8. br. 1 Rthl. 


Körpers, thevretifch und praktiſch ab: 
obne De Son arp durch Diät, Waſſer, gehandelt. Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstraße Nr. 20. 
Schwiben, Luft und Bewegung zu Heilen und Mit ausführlicher Beschreibung der neuen] Als eine höchſt intereſſante, ganz neue Jugendſchrift 


durch eine vermünftige Lebensweiſe zu ver: Schnell Eſſigfabrikatlons⸗Methode, nebſt einer 
Anwteiſung zur Bereitung der verfchiedenen | 


hüten. 
Ein Handbuch für Nichtärzte] Tafel und aromalſſcen Cffige und zum 
von N 


SR, der Früchte, 
Karl Munde. i on 
8. 1 Kthlr. 267. Sgr. Joſeph Dorner. 
Dae Graß, Barth und Comp. m 8. be. 20 ½ Sgr. 


Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 


Der Elegante, Der Menſch 


ein Monatsblatt für Herren⸗Kleidermacher, 


dürfen we empfehlen : . 
Das Buch für die Jugend 
gebildeter Staͤnde. 


16. ſehr elgant gebunden. Preis 1 Rthlr. 
Statt weiterer Anpreiſung geben wir hier den ſehr mannigfachen Inhalt des Buches: 
Adrian: Die Fahrt auf dem Corantin. Die Musquito, Ja d. Indianiſche Gharafteriüge, 
= 3 eig arg ee — En. — — — — 8. Volk im J. 1813. 
ie Spanier. — m v. Arnim: Der tolle Ind ort Ratonneau. — 
Elemens Brentano: Aus der Chronika eines fahrenden Schülers. — A Ib. Cha 


itt mit dem Jahre 1842 feinen 7. Jahrgang en miſſo: Aus dem Peter Schlemihl. — Dräſeke: Die Nacht. — Duller: Kerre's- Tod, 
Zen wild trotz aller vielen Concurrenz mit Bezug auf ſein Geſchlecht. Aus der Feuertauſe. — Fr. — Das Gras. — Göthe: Das Kind mit dem 
immer ſteigendem Beifall auch ferner in no Nach den neueſten Werken der Franzöſi⸗ Löwen. — A. v. Humboldt: Das Erdbeben von Caracas. Die Felsböhle von Gua⸗ 
mehr verbeſſerter und vervollkommneter Ge⸗ n charo. — Steez der Pfeffel. — Rettung eines Pugonottenknaben aus Todesgefabr. — 
fait fortgefegt, Er liefert jeden Monat einen ſchen Aerzte bearbeitet Jerrer: Tudwig der Bayer und Friedrich dee Schone. — Immermann: Die Wunder, 
;ebilnbegen Text, ein fein colorirtes Mode: von im Speſſart. — Kephalides: Aetnareiſe. — Juſt. Kerner: Der luſtige Koch. — 4 ae 
blatt mit 5 bis 6 der neueſten Herren. Moden J. Phil. Bauer. rich v. Kleiſt: Michael Kohlhaas. — Kolbe: Friedrich Wilhelm 1. — A. Kobiſch 
fe ein Blatt mit Patronen Guſchneidemu⸗ Vierte roch Kt Auflage. Entdeckung der blaue ir 5 * 

en). Der Text beſchäftigt ſich nicht, gleich 8. droch. 26%, Sgr. Leipzig, im Dezember 1841. Schmidt's Verlags: Expedition. 


— 


Empfehlung der Hirt'ſ hen Leſebibliotheken 


in Ratibor und Pleß. 


Beide Bibliotheken ſind in n Zeit durch eben ſo umfaſſende, als 


digt worden. 


85 naten, fpät 


koſtſpielige Anſchaffungen vervoll 

’ Eine in nd den 
fteigende Bereicherung der 
Zukunft 


Drei Kataloge geben den Nachweis der jegi 
genen Beſtände der einen, wie der andern Bibliothe 


ueberſicht und der Gebrauch jener Verzeichniſſe wird durch ein zweifa⸗ 


Pleß 5500 Bände. 
Die bequemere 


ches 
Schlu 
Leſezirkel für Moden⸗Journale, 


ſcha 
ſchen bücher 


ülfs⸗Nepertorium alphabetiſch und wiſſenſchaftlich geordnet, 
e dieſes Jahres erſcheinen ſoll, weſentlich gewinnen. 

Getrennt von beiden Bibliotheken beſtehen außerdem und zwar zunächſt in Ratibor 
für belletriſtiſche, muſikaliſche, landwirth⸗ 


liche und juriſtiſche Zeitſchriften, 


ünſchen des Publikums fort und ſort 
Vorräthe bleibt die Aufgabe der nächſten 


en, eben ſo mannigfaltigen, als gedie⸗ 
: in Ratibor umfaßt dieſelbe 7000, in 


das bald nach dem 


wie für die ſämmtlichen neuen Ta: 


Nähere Auskunft über diefe wohl organifirten und der Theilnahme geehrter Li⸗ 


terat urfreunde wiederholt 
in Ratibor und Pleß. 

Die obere Leitung 
am Orte, theils von 


empfohlenen Inſtitute ertheſlen die Hirt'ſchen Buchhandlungen 


beider Etabliſſements habe ich nunmehr ſelbſt übernommen, um ſie theils 
hier aus mit entſprechendem Erfolge fortzuführen, jedenfalls aber die 


ſorgſame Pflege aller geſchäftlichen Intereſſen mit Strenge zu überwachen. 


Breslau, 


Ediktal⸗Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gericht ſollen nachſtehend benannte Per⸗ 
ſonen, über deren Leben und Aufenthalt die 
Nachrichten fehlen, gerichtlich für todt erklärt 
werden, als: 

1) der Zimmermann Johann Anton Franz 
Welzel, geboren den 22. Mai 1786 zu 
Fiſcherau bei Gabersdorf, welcher ſich im 
Jahre 1818 von da entfernt hat, ohne 
über ſeinen Aufenthaltsort Nachricht zu 
ertheilen; 
der ng Joſeph Schmidt, ge 
boren den 26, Februar 1788 zu Nieder⸗ 
hannsdorf, welcher ſeit etwa 30 Jahren 
nach Sachſen gewandert iſt und ſeit dem 
N nichts mehr hat von ſich hören laſſen; 

3) der Franz Stumpf, geboren den 

Dezember 1786 8 welcher 
ſich im Jahre 1 von Stuhlſeifen ent: 
fernt, ohne über ſeinen jetzigen Aufent⸗ 
haltsort Nachricht zu ertheilen; 

4) der George Friedrich Paul, alias Klin⸗ 
tert, geboren den 22. April 1777 in 
Bohrau, entfernte ſich im Jahre 1791, 
und hat von Berlin aus im Jahre 1792 
die letzten Nachrichten gegeben; 
der Johann Gottlieb Buch wald, geb. 
den 12. October 1788 zu Nieder⸗Hert⸗ 
wigswalde bei Jauer, iſt, wie fein Bru⸗ 


der: - 
der Johann Gottfried Buhw al d, geb. 
den 16. Januar 1794 zu Nieder⸗Hert⸗ 
wigswalde, feit dem Jahre 1813, zu wel: 
cher Zeit fie ſich von Freiburg in Schle⸗ 
ſien entfernten, verſchollen; 
7) der Bernhard Hilgner, geboren den 
2. Auguſt 1787 zu Frankenthal bei Neu⸗ 
markt, bat ſich feit dem Jahre 1813 dem 
Vermuthen nach in Böhmen niederge⸗ 
laſſen; - Ä 
der Trompeter Franz Ant. Ignatz Scheer, 
geboren den 17. Mai 1793 zu Weiskirſch⸗ 
dorf bei Neumarkt, hat ſich ſeit 1815 ent⸗ 
fernt und nach England begeben; 

die verehlicht geweſene Quartier» Meifter 
Thereſia König, geb. Scheidt, geb. 
den 3. Mai 1768 zu Wittgendorf bei 
Landeshut, von welcher ſeit dem Jahre 
1806 keine weiteren Nachrichten einge⸗ 
gangen ſind; 
Der Schuhmachergeſelle Joſeph Heinrich 
Benjamin Urbaſch, geboren den 14. Au⸗ 
guſt 1798 zu Michelau, entfernte ſich im 
Jahre 1815, ſeit welcher Zeit keine Nach⸗ 
richten mehr von ihm eingegangen find ; 
der Johann Gottlob Hartmann Bern⸗ 
hard, geb. d. 12. Mai 1777 in Stra⸗ 
chau, lebte zuletzt in Berlin, von wo ſeit 
30 Jahren die Er Nachrichten über 
ihn eingegangen ſind; 

12 die unpereblichte Anna Gallas, Tochter 
der bereits verſtorbenen unverehlichten 
Gallas zu Bralin bei Wartenberg, ihr 
Geburtso:t iſt unbekannt, und feit 15 Jah: 
ren auch ihr Aufenthaltsort; 

der Chriftian Leopold Hoffmann, geb. 
den 15. November 1786 zu Gramſchütz 
bei Namslau, hat ſich feit 1800 von Reis 
chen entfernt, und ſind ſeither keine Nach⸗ 
richten mehr von ihm eingegangen; 

der Johann Carl Gottlieb Schwarzer, 
unehelicher Sohn der Johanna Eleonore 
Breuer, ſpäter verehelicht geweſenen 
Freigärtner Zacher zu Siegroth, gebo⸗ 
ren am 7. April 1794 zu Neudacke, wurde 
in ſeinem 17ten Jahre zum Militär aus: 

gehoben, machte die eldzüge von 1813 

bis 15 mit, und hat ſeit dieſer Zeit keine 
Nachticht mehr von ſich gegeben. 

Alle dieſe Perſonen werden demnächſt hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
eſtens aber in dem auf 
den 21. Mai 1842 Vormittags 11 uhr 
vor dem Deputirten, Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Reſerendarius Rufe, in dm bieſigen Ober⸗ 
landesgerichts⸗Hauſe angeſegten Termine fhrift: 
lich oder perſonlich zu melden und die weitern 
Anwelſungen zu erwarten, widrigenfalls gegen 
diejenigen Verſchollenen, welche weder erſchei⸗ 
nen, noch ſich schriftlich melden, auf Todes⸗ 
erklärung erkannt, demnächſt aber ihr Ver⸗ 
mögen den alsdann bekannten Erben, oder in 
Ermangelung ſolcher, 


2 


5) 


0 


10) 


11) 


13) 


14) 


der dazu berechtigten! 


Ratibor und Pleß, im November 1841. 


Ferdinand Hirt. 


öffentlichen Behörde zugeſprochen und zur 
freien Verfügung darüber verabfolgt werden 


wird. : 


Zugleich werden die etwa unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer der vorgedachten Perſo⸗ 
nen hiermit aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
vorgedachten Termine zu erſcheinen und ihre 
Erbrechte nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Erbrechten werden präkludirt werden 
und der betreffende Nachlaß den ſich legiti⸗ 
mirenden Erben zur freien Dispoſition verab⸗ 
folgt werden wird. 4 

Die nach erfolgter Präkluſion fid etwa 
noch meldenden näheren oder gleich nahen 
Erben aber werden alsdann alle Handlungen 
und Dispoſitionen der Beſitzer des Nachlaſſes 
über denſelben anzuerkennen ſchuldig, auch 


4. | yon ihnen weder Rechnungslegung noch Erz 


ſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be 
rechtigt ſein, ſondern ſich lediglich mit dem⸗ 
jenigen begnügen müſſen, was alsdann von 
der Erbſchaft noch vorhanden ſein wird. 
Breslau, den 15. Juni 18414. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Das Hypotheken⸗Inſtrument über die un⸗ 
term 10. Februar 1818 Seitens des Königl. 
Kriegs⸗ und Domainen⸗Raths Graf v. Dan⸗ 
kelmann notariell erfolgten Ceſſion der Zin⸗ 
ſen von einem auf den Gütern Keulendorf u. 
Ober⸗ und Nieder⸗Moſsdorf, Jauerſchen Krei⸗ 
ſes, sub Rubr. III. Nr. 15 eingetragen, für 
ihn damals noch auf Höhe von 10,000 Rtlr. 
16 Sgr. 6 Pf. haftenden Kapital pro Weih⸗ 
nachten 1816 bis dahin 1817 im Betrage von 
450 Rtlr. an den Kaufmann Lazarus Kroh 
iſt verloren gegangen, und das Aufgebot aller 
derer beſchloſſen worden, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien oder Erben derſelben 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche 
dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 26, Februar 1842 Vormittags 
N um 11 uhr 

vor dem Landes gerichts⸗Referendarius Herrn 
Biefel im Parkelen⸗Zimmer des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwähren⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt, das verlorene ge: 
gangene Inſtruüment für erloſchen erklärt und 
die Poft auf Verlangen in dem Hypotheken⸗ 
Buche gelöſcht werden. 

Breslau, den 16. Oktober 1841. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
5 Hundrich. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 23. Februar e. 
hierſelbſt verſtorbenen General = Major Jo⸗ 
hann Lebrecht v. Grävenltz iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 

12. Januar 1842 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Herrn v. d. Berswordt im Par⸗ 
teienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner Borrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der fid, meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 14. September 1841. 

Königl. Ober. Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. . 
Hundrich. 


Oeffentliche Vorladung. 
Die unbekannten Erben nachſtehend genann⸗ 
ter Verſtorbenen: 

1) des am 20. Mai 1811 in Scheide lwitzer 
Dort verunglückten Kanoniers von der 

ten Fuß Compagnie der Öten Artillerie: 
Brigade Toblas Mannig; 

2) der am 20. Juni 1839 Bierfetbft verſtor⸗ 
benen Schuhmacher Wittwe Eifer, Mas 
ria Chriſtiane Dorothea, geborne 
Volkmann: | 8 i 

3) der am 11. Febr. 1838 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen unverehelichten Johanne Eleo⸗ 
nore Neumannz 


4) der am 18. Oktober 1839 verſtorbenen 
Louiſe verwittw. Kaſſendiener Scholz, 
geb. 44189 

5) des am 13. Dezember 1839 hier ver⸗ 
ſtorbenen Stadt⸗Gerichts⸗Boten Franz 
Meitnerz 

6) der am 19. Auguſt 1839 hier verſtorbe⸗ 
nen unverehel. Mathilde Stade; 

7) der am 10. März 1837 hier verſtorbenen 
verwittweten Venditor Reſen, Frie de⸗ 
rike, geb, Geis ler; 

8) des am 16. Juli 1838 zu Frachenberg 
verſtorbenen Handlungs⸗Dieners Jak od 
Friedrich Helb ing; 

9) der am 8, Oktbr. 1820 verſtorbenen Jo⸗ 
hanne Dorothea verehelicht geweſe⸗ 
nen Kutſcher Greulich auch Scholz 
genannt, geb. Hiltmannz 

10) der am 4. Oktober 1840 hier verſtorbe⸗ 
nen Charlotte geſchiedenen Kutſcher 
Hein, geb. Kudemannz 

11) der am 6. Februar 1841 hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen verwittweten Schneider Zabel, 
Louiſe, geb. Scholzz 

12) der am 10. Dezember 1840 hier im Eli. 
ſabethiner⸗Kloſter verſtorbenen Legat⸗Ge⸗ 
noſſin Theophina o 

13) der am 30. Sep tember 1839 hier ver⸗ 
ftorbenen Caroline verwittw. Kretſch⸗ 
mer Günther, geb. Künſtler; 

14) des am 10. Dezember 1840 hier verſtor⸗ 
benen Schriftſetzers Robert Schmidt 

werden hiermit aufgefordert, vor oder ſpäte⸗ 
ſtens in dem 

auf den 19. Mai 1842 Vormittags 

11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Muzel 
in unſerem Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erbanſprüche anzumelden, 
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls 
der Nachlaß der vorgenannten Erblaſſer als 
herrenlofes Gut der hieſigen Kämmerei oder 
dem Königlichen Fiskus ausgeantwortet wer⸗ 

den wird. 8 

Breslau, den 22. Juni 1841. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Le e eee 
Dritte Bekanntmachung. 

In der Scheuer des Bauers Gottlieb 
Hartmann zu Ober⸗Küpper Laubaner Krei⸗ 
ſes, ſind am 11. Juni v. J. Morgens 3 uhr 
auf einem alten Leiterwagen, welcher mit 2 
Korbflechten und einer Spannkette von 51 
Gliedern verſehen war und zu dem als Ange⸗ 
ſpann 2 alte Pferde, Fuchs⸗Wallachen, der eine 
mit Bläſſe, der andere ohne Abzeichen und 
beide mit alten Kummeten beſchirrt, gehörten, 
in 2 8 2 Oaeel, Dein 2 

wär, angehalten ne oxrbe, 2 
25 Transportmitteln in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Liegnitz aufgenommen 
wird bei dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
zu Görlitz Niemand melden ſollte, nach § 60 
des Zoll⸗Straf⸗Geſetzts vom 23. Januar 1838 
mit dem für die in Beſchlag genommenen Ge⸗ 
genſtände aufgekommenen Verſteigerungs Er⸗ 
löſe zum Vortheile der Staatskaſſe nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze wird verfahren werden. 

Breslau, den 5. Oktober 1841. BER 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u. Provinzial⸗ 

Steuer⸗Direktor. . 
In Vertretung deſſelben, der Geheime 
; Regierungs⸗Nath 
Riemann. 


„T ehe 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Thereſia, verehelich⸗ 
ten Kretſchmer, geb. Schlanke, zu Wan⸗ 
ſen, wird deren Ehemann, der Bürger und 
Maurer Joſeph Kretſchmer, welcher ſich 
im Jahre 1836 von Wanſen entfernt hat, 
hierdurch öffentlich aufgefordert, von ſeinem 
Leben und Aufenthalte binnen 3 Monaten 
Nachricht zu geben, ſpäteſtens aber in dem 
peremtoriſchen Termine 


den 28. Januar 1842 


Vormttags um 11 uhr an biefiger Gerichts⸗ 


ſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf 
dem Dome, vor dem Hrn. Konſiſtorial⸗Rath 
Ziegert zu erſcheinen, auf die von feiner 
genannten Ehefrau wegen böswilliger Verlaſ⸗ 
ſung gegen ihn angebrachte Klage ſich zu er⸗ 
klären, ſolche vouſtändig zu beantworten, un 
dann die weitere Verhandlung der Sache, 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, da Ur 
der in der Klage angeführten Aba f * 
zugeſtändig erachtet, und was demnach ben 
Geſetzen nach katholiſchen Grund cen gemäß 
ift, gegen ihn erkannt werben 541 . 
Breslau, den 25. Septbr. . 
Bisthums⸗Conſiſtorium 1. Inſtanz. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den äh der Albertine, vagen 
Franz, gebornen Cruſius zu Ratlber, 
wird deren Ehemann, der vormalige Kauf⸗ 
mann Ludwig Franz, welcher ſich im Jahre 
1840 von Ratibor entfernt hat, hierdurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 


eben, ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen 

ermine, den 25. Februar 1842 Vormittags 
um 11 uhr in biefiger Gerichtsſtelle, in der 
Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dom, vor 
dem Herrn Conſiſtortalrath Ziegert zu er⸗ 
ſcheinen, auf die von ſeiner genannten Ehe⸗ 
frau wegen böslicher Verlaſſüng gegen ihn 
angebrachte Klage ſich zu erklaren, ſolche voll: 
ſtändig zu beantworten, und dann die weitere 
Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß er der in der Klage an⸗ 
geführten Thatſachen für zugeftändig erachtet, 
und was demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
ſchen Grundſätzen gemäß iſt, gegen ihn er⸗ 
kannt werden wird. 

Breslau, den 13. Oktober 1841. 

Bisthums⸗Conſiſtorium erſter Inſtanz. 


Anderweitige Zins⸗Naturalien⸗ 
g Verſteigerung. 

Die am 15. v. Mis, erlangten Gebote auf 
das verſteigerte Zins⸗Naturale find höhern 
Orts nicht genehmigt, ſondern es iſt vielmehr 
eine anderweitige Licitation angeordnet wor⸗ 
den. Hierzu ſteht auf den 15, d. Vormittags 
von 10 bis 12 uhr ein Termin im hieſigen 
Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) an, wozu Kauf⸗ 
tuftige hiermit wiederholt eingeladen werden. 

Das zu verſteigernde Naturale beträgt: 

1089 Scheffel Weizen. 


1431 — Kora. 
101 — Getrſte. 
1401 — Hafer. 


15½ Schock Roggen⸗Stroh. 
10 Metzen Hierſe. 
10 Erbſen. 
2½% Schock Krautköpfe. 
2½ Scheffel Waſſerrüben. 
Breslau, den 2. Dezbr. 1841. 
Königliches Rent⸗Amt. 


i Bau⸗Verdingung. 

Zur Verdingung der Ausführung des Baues 
eines neuen Schulhauſes zu Jackſchönau, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, iſt ein neuer Termin zum Iten 
d. Mts. als Sonnabend Vormittag von 10 
bis 12 uhr an Ort und Stelle anberaumt, 
zu welchem kautionsfähige Bau⸗ Unternehmer 
hiermit eingeladen werden. Koſten⸗Anſchläge 
2c. können im hieſigen Kgl. Landraths⸗Amte 
eingefehen werden. 

Breslau, den 29. November 1841. 

Königlicher Landrath 
Graf Königsdorf. 


rs clama. 

Das im Fürſtenthum Oels und deſſen Oels⸗ 
Trebnitzer Kreiſe gelegene, landſchaftlich auf 
50,883 Nthl. 13 Sgr. 4 Pf. abgefhägte freie 
Allodial⸗Rittergut Schön⸗Elguth den im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in ter- 


mino 

den 13. Juni 1842 
Vormittags um 10 uhr in dem Zimmer des 
Fürſtenthums⸗Gerichts an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts machgefehen werben. 

5 Re een 1841. 
önigl. Braunſchweig Oelsſches Fürſtenthums⸗ 
Gericht. 1. ee l 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer David Dimke und 
die Anna Roſina, verwittwete Bauerguts⸗ 
befiger Bier tel geb. Böde zu Brietzen, ha: 
ben, in Folge Vertrages vom 30. Oktober 
1841, die unter Eheleuten ihres Standes zu 
Brietzen ſtattfindende eheliche Gütergemeinſchaft, 
ſowohl unter ſich, als auch in Bezug auf 
dritte Perſonen, ausgeſchloſſen. 

Trebnſtz, den 1. November 1841, 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


: Bekanntmachung. f 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen für den diesjährigen Weihnachtstermin 


am 21. und 22 Dezember und deren ue 
33 


lung an die Pfandbriefs⸗Inhaber am 27. 
29. und 30. Dezember d. J. ! 
Frankenſtein, den 10. November 1841. 
Münſter dene eee BEINE: 
2 U 2 
Landſchafts Heal v. Strachwih. 


3 
In Folge hoher Reg erungs: Beftimmun 
a A im Gamöfer Pfarrbuſche — 
ſchlagenen Hölzer, beſtehend in 
15 Eichen ⸗Klötern von 15 bis 28 Fuß 
Länge, 49 bis über 70 Zoll umfang, meh: 
rere Eichen⸗Prangen, 3½ Klafter Eichen: 
Nuthol; für Böttcher und Stellmacher, 
38%, Klafter Eichen- Scheitholz, 93% 
Klaſter Eichen⸗Aſtholz, 42 Klaftern Eichen⸗ 


Stockholz, 60 Schock Reißlg, 4 einden⸗ 


und 3 Aspen⸗Klötzer 

öffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. Termin hlerzu 
ſteht auf ping! den 13. d. Mts., von Bor: 
mittags 10 bis 12 Uhr, in der Brauerei zu 
Camöſe bei Neumarkt an, zu welchem Kauf 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufs⸗Wedlngungen vor Eröffnung 
der Licitation bekannt gemacht werden ſollen, 
fo wie daß der Königl. Förfter Profe in 
Regnitz die Hölzer den ſich Meldenden vor 
dem Termine zur Beſichtigung örtlich anzeigen 
wird. 

Nimkau, den 2. December 1841. 
Königl. Forſt⸗Berwaltung. 


Zweite Beil 


Es werden alle diejenigen, welche noch An⸗ 
ſprüche an den Bau des neuen Theaters zu]! 


machen haben, hiermit aufgefordert, ihre Rech⸗ 

nung bis zum 11. d. einzureichen, widrigen⸗ 

falls ſie zu erwarten haben, daß ihre Forde⸗ 

rungen erſt fpäter berichtigt werden können. 
Breslau, den 4. Dez. 1841. 

Die Bau⸗Commiſſion des Theaters. 


Die Vormundſchaft über die Joſepha 
Krobiſch, geborne Mende, aus Dittmenau, 
zur Zeit in der Strafanſtalt zu Brieg, wird 
über den geſetzlichen Termin von deren Voll⸗ 
jährigkeit verlängert. 

Gräbnig, den 22. November 1841. 
Königl. Juſtiz⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung des unter⸗ 
halb dem Dorſe Reichwald zwiſchen Dyhrn⸗ 
ſurth und Reichwald unmittelbar am rechten 
Oder⸗ufer belegenen. zur Oberförſterei Nim⸗ 
kau gehörigen Ablageplatzes von circa 80 
QRuthen auf anderweite 1 oder 3 Jahre vom 
I. Januar 1842 ab, iſt ein Termin auf Don: 
nerſtag den 9. Dechr. o., Nachmittags von 3 
bis 5 Uhr in der Brauerei zu Reichwald an⸗ 
beraumt worden, wozu Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen am Termine ſelbſt werden be 

kannt gemacht werden. 
Nimkau, den 2. Decbr. 1841. 
\ Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 


Banholz Verkauf. : 

An dem, auf deu 20. d. M. des Nachmit⸗ 
tags von 2 bis A Uhr, im Gaſthauſe zur 
Stadt Meiningen in Karlsruhe anſtehenden 
Termin, ſoll das in den Etatsſchlägen der 
Sberförſtereien Dambrowka und Buckowitz 
pro 1842 verkäufliche Bauholz, beſtehend in 
ca. 900 Stück faſt lauter Kiefern und nur 
ſehr wenigen Fichten an den Meiſtbietenden 
öffentlich verſteigert werden. g 

Dle Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine vorliegen; wer jedoch das Aufmaß⸗ 
Regiſter oder die Bauhölzer ſelbſt vor dem 
Termine in Augenſchein nehmen will, kann 
ſich zu dieſem Behufe bei dem Unterzeichneten 
melden. . 

Der Zuſchlag hängt von dem Ermeſſen des 
Licitations⸗Kommiſſarius ab; es muß aber 
jedenfalls der Ate Theil des Meiſtgebots als 
Caution an den im Termine anweſenden Kaſ⸗ 
ſen⸗Beamten ſogleich deponirt werden. 

3 Dezember 1841. 

Der nigli. 


i g Heller. N 
.. ̃ . 
Holz ⸗ Verkauf. 5 
Auf dem Dominium Koitz bei Parchwitz, 
ſollen Donnerſtag den 16. Dezember Morgens 
9 u 


r 

150 Klaftern eichenes Scheitholz, 

200 Schock eichenes Gebundholz, 

600 Schock eichene Stämme, Stellmacher⸗ 
holz, (gerignet zu Achſen, Stäben 
und Armen.) sa, 

egen gleich baare Bezahlung öffentlich ver: 
eigert werden. Der Holzſchlag befindet ſich 
nahe an der Oder, und ſind daher Verladun⸗ 
gen zu Waſſer leicht und ohne beſondere 
Koſten zu bewerkftelligen. 
Koitz, den 4. Dezember 1841. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Auktion. 

Am ten d. M. Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 
2 Uhr u. d. f. Tag ſoll in Nr. 60 Kloſter⸗ 
ſtraße ein Theil des Nachlaſſes des verſtorbe⸗ 
nen Kommerzien⸗Raths Herrn Pöhlmann, 
beſtehend in Gläſern, Porzelan, zinnernen, 
kupfernen und andern Gefäßen, lackirten Sa⸗ 
chen, Wäſche, Meubles und Hausgeräth, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. . 

Breslau, den 5. Dezbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


apa 5 0 
Am 7. Dezember c. Vorm. von halb 10 
übe an ſolen im Keller des Hauſes Nr. 48 
am Ringe 

1050 Flaſchen feine Rheinweine, 
gr 30 K 1810 Hochheimer, 350 Flaſchen 
7 — Now 0 350 Fl. 183 ar ae 

wen, n BL. agner, meiſtbie⸗ 
tend verſteigert a a Reh 

Breslau, den 1. Dezember 1841. 

Mannig, Autt.-Commifl. 


Pierde-Anttion. 
Am 10ten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſoll 
Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe zum Raus 


tenkranz 
ein herrenloſes Pferd 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Dezember 1841. 
Mannig. Auktions⸗Commiſſar. 


Penſions Offerte. 

Den Eltern, welche hier ein oder mehrere 
Mädchen in Koſt und Pflege zu geben ge⸗ 
ſonnen ſind, kann Unterzeichneter eine Gele⸗ 
genheit empfehlen, wo mit mütterlicher Liebe 
und Sorgfalt das Wohl und die Erziehung 


der Pflegebefohlenen beſorgt werden würde. 


Der eliſabeth. Senior Mother. 


mit vergoldeten Füßen u. 9 


3 i 


age zu ME 285 der Breslauer Zeitung. Ri 7 


Montag den 6. December 1841. 


Aagnggdeaneesssessese 
Den geehrten . und &% 
Gönnern des Jungfrauen⸗Vereins zei: & 
& gen wir hiermit an, daß die Ausſtel⸗ &$ 
& lung und der Verkauf der uns über⸗ & 
& lieferten Handarbeiten vom 7. bis 
zum 17. d. M. täglich von Morgens 
9 uhr bis Nachmittags 4 uhr im Los & 
& Tate der Erholungs⸗Geſellſchaft Niko: f6% 
& laiftraße Nr. 7 ſtattfindet, wozu wir 8 
hierdurch ergebenſt einladen. 

8: Der Vorſtand. © 

2802009200 0209009008% 

Dienſt⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher durch den 
Verkauf des Ritterguts, wo derſelbe fungirte, 
außer Aktivität kam und gute Atteſte aufzu⸗ 
weiſen hat, wünſcht recht bald in derſelben 
Eigenſchaft wieder eine Anſiellung. Auch 
würde derſelbe allenfalls bis Oſtern keinen 
Gehalt fordern. Das Nähere wird Herr 
Kaufm. Umlauf in Frankenſtein die Güte 
haben mitzutheilen. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, die erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, daß ich das von 
meinem verſtorbenen Manne, dem Kaufmann 
Julius Adolf Schmidt, Oblauerſtraße 
Ne. 84, mir überlaſſene Spezerei⸗ und 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft unverän⸗ 
dert unter der bioherigen Firma von 

J. A. Schmidt 
fortführen werde. Für das demſelben ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen ſage ich 
meinen verbindlichſten Dank, und bitte, daſ⸗ 
ſelbe auch auf mich geneigteſt zu übertragen. 

Breslau, den 6. Dezember 1841. 


Verw. Kaufm. D. Schmidt, 
geb. Menzel. 


N Anzeige. 
Ein kunſtliebendes Publikum beehre ich mich 
von meiner Ankunft in Kenntniß zu ſetzen. 
Carl Axmann, Portraitmaler, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 


Hellleuchtende, wenig Oel koſtende Ar⸗ 
beits⸗ und Tafel⸗Laͤmpen von 15 Sgr. 
an, fo wie Brod⸗ und Fruchtkörbchen 9, 
10, 15, Spucknäpfe 9, 10, Spucknäpfe 


nit f 4 12 1% 
Zuckerdoſen 3, 4, 5, Leuchter 6, 7½, 
Wachsſtockbüchſen 4, 5, 6, 7, Schreib⸗ 
zeuge 10, 15, 20, Taſchenlaternen 10, 
Taſchenlaternen, Buchform, 15, Wand⸗ 
Lampen 22 ½, Federſcheiden 3, 4, reich 
mit Gold verzierte Thee⸗ und Kaffeebretter 
6, 7½, 10, Lichtſparer 1 Sgr.; einflam⸗ 
mige Hängelampen 2 Rthle,, fo wie ſehr 
viele andere zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
eignende ſehr ſchöne Gegenſtände empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Geſtohlen oder verloren. 

Eine Kiſte mit Regenſchirmen und anderen 
Galanteriewaaren iſt auf der Straße zwiſchen 
Neiſſe und Glatz dem betreffenden Fuhrmann 
entkommen. Wer der Handlung Sammel 
Liebrecht in Breslau (Ohlauerſtr. Nr. 83) 
in irgend einer Art eine Nachricht darüber 
ertheilen kann, empfängt eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. { 


Trockenes Brennholz 


erſter Klaſſe, in großen Scheiten, wie auch 
geſägt und klein geſpalten, empfehlen zum 
allerniedrigſten Preiſe: 
übner u. Sohn, Ring 32. 
Unſer Holzplatz iſt über die 2te Oderthor⸗ 
brücke gleich links, Salzgaſſe Nr. 5. 


Vermiethungen. 

Quartiere verſchledener Größe, zu 
Weihnachten oder Oſtern beziehbar, in⸗ 
gleichen möblirte Zimmer u. ſ. w. find 
fre und werden auf Verlangen be⸗ 
orgt. 

Gleichzeitig werden die reſp. Herren 
Hause neee und u e 
ther um gefällige zeitige Anmeldung 
der für Oſtern und Johauni k. J. 
freiwerdenden Lokale mit dem nochma⸗ 
ligen ergebenen Bemerken erſucht, daß eine 
Voraus bezahlung von Gebühren nicht ſtatt⸗ 
findet, 8 
x Agentur: Comtofe von S. Militſch, 

Ohlauer Straße Nr. 84. 


Elbinger Neunaugen 


in ½ und ı a ing neuerdings 
und Saif Su en empfing en 


Theodor Kretſchmer, 


Karlsſtraße Nr. 47. 


feſtes Fabrik⸗Lokal. 


Die Tuch Handlung 
und Herren⸗Kleider⸗Verfertigungs ⸗Anſtalt 


Auguſt Schneider, 
»Eliſabethſtraße Nr. 8, im König von Preußen, 
empfing direkt aus Lyon Weſten von Sammet, Seide und Cachemir in elegan⸗ 
tem Geſchmack, die nächſt einer großen Auswahl Franz. und Niederländiſcher Bein⸗ 

kleider⸗ und Palito⸗Stoffe hiermit beſtens empfohlen werden. 
Fein und ſauber gearbeitete Modells von Röcken, Palito's und Weſten nach den 
neueſten Pariſer und Wiener Moden ſind vorräthig. 


Fuß⸗ Teppiche, 


9/4 Breite, à Elle 3 Sgr. 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 7. 
Das Tuch⸗ und Kleider⸗ Magazin von 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 6, Lite Etage, 
empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen fein vollſtändig aſſortirtes Lager gefertig⸗ 
ter Mäntel, Palito's, Ueberröcke, Beinkleider und Weſten zu feſten, aber billigen Preiſen. 

Gleichzeitig mache ich auch auf mein Lager der neueſten Palito⸗, Beinkeider⸗ und We: 
ſten⸗Stoffe aufmerkſam, welche ich ebenfalls zu den ſolideſten Preiſen verkaufe. 24 


Zahnperlen, 5 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 5 
Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Ntlr. 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen, find bereits vielfache Zeugnſſſe ein 
gegangen, die gerichtlich beſtätigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen. 3 er 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


x g Die Apotheker Branke chen 
Biſchof⸗ und Cardinal Eſſenzen 
Guſtav Krug, in Breslau, Schmiedebrücke Rr. 59, 


find wieder in kleinen und großen Fläſchchen zu haben bei: 
Manila⸗ und Havanna⸗Cigarren 


empfingen in vorzüglicher Qualität: 


Franz und Joſ. Karut,̃, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. ; 
a ler 8290229980980 


* 
3 Bock- Verkauf zu Simmenau. 
2 Derselbe findet, wie die früheren Jahre, am 2. Februar 1842 statt. Von 
den Thieren wird bis zu diesem Tage keines weggegeben. Nachmittags um 2 
Uhr erfolgt der Zuschlag. Ein kurzes Aviso von entfernt wohnenden Ge- 
schäftsfreunden acht Tage vorher würde mir sehr angenehm sein. 
Simmenau bei Constadt, Creutzburger Kreis, 

Rudolph Baron von Lüttwitz. i 

209089039200390005000000090 


rr / NE a a 
Sfferte. as Geſundheitsſohlen 
: ; ER 3 in Stiefeln und Schuhe zu legen, ſo daß die 
Es wird zu einem beſtehenden 2 Füße durchaus nicht naß werden, Immer warm 
vortheilhaften Geſchäfte, worauf ein und trocken bleiben, empfehlen: : 
Patent auf 5 Jahre ruht, einen gu⸗ übner und Sohn, Ring 32. 
ten Abſatz und höheren Gewinn » 


| bringt, wegen überhäufter Beſchäf⸗ J Zum Silber⸗Ausſchieben 


* 

Die J. Leicht'ſche Pianoforte⸗Manufaktunt 
Hummerei Nr. 39, ſucht für Oſtern k. J. ein geräumiges, gut gelegenes und bari⸗ 
. 


N 


ternehmen nach, mit weniger Ein⸗ J ein: „ Arendt, 
zahlung gewünſcht. Coffetier, Matthias⸗Straße Nr. 75. 
Sollte es vorgezogen werden, fo 
iſt der Beſitzer auch bereit, das Ge: P 
ſchäft käuflich zu überlaſſen. 
Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere bei dem Kaufmann Herrn 8 
J. G. Rahner in Breslau, 3 
Biſchofſtraße Nr. 2. f 
Werren 


Ein vollſtändiges Lager von 


Spinnraͤdern 
für Erwachſene und Kinder, in verſchiedenen 
Sorten von 1½ Rtl. bis 8 Rtl. (Die Qua⸗ 
lität derſelben feit Jahren günſtig beurtheilt, 
bedarf keiner weiteren Lobpreiſung.) 


Billard ⸗Baͤlle 


; 4 : 4 Beſchl 
tigung ein Theilnehmer, dem Un⸗ ; heute Montag 2 a ladet ergebenft 
N] 


Canariſcher 


Sprop⸗Extrakt 
bereits bekannt als eins der vorzüglichſten 
Mittel gegen Huſten erhielt ich ſo eben wie⸗ 
der eine Sendung davon in Fläſchchen zu 7 / 


Sgr.: a I, 
Sandſtraße Nr. 8 in 4 Jahreszeiten. 


Zu verkaufen: 


1 faſt neuer kupferner Kugel⸗Keſſel mit ei⸗ 
nem Hahn, von reinem Kupfer durchgän⸗ 
gig gearbeitet, von Gewicht 660 Pfund, 

16 gane Bent . ichtes Gew 
ganze Centner aichtes icht, 

it ſtehenden geſchmiedeten 
* Rthl Ringen, pro 


zu auffallend billigen Preiſen; 5 ’ f eee 3 zu 
pflaumbaumnen Hähnen „ ben si M. Nawitſch, 
und vielen andern Artikeln empfiehlt, auch —— der St. Barbaraı 


werden Beſtellungen auf Gegenftände zu Sti- 

dereien, als: Lichtſchirme, Kartenpreſ⸗ 

ſen, Knaulnäpfe elegant 257 rt bel 
. C. Wolter, 


große Gre engaſſe Nr. 2. 


ine j ſehr gut ſchlagende Nach⸗ 
bat Medeke eldenerade-Baffe Nr. 
2, 3 Stiegen. 


* 


— — — töL¾ 
Neue Schlaſſopha s, 
ſo wie verſchiedene andere Sopha's, 1 

Roßhaar⸗ und Scegras⸗ Matratzen 


zu auffallend bi 


en Preiſen: 


Nate Ste Nr. 05 5 


2056 


— 


Eröffnung der großen neuen Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


von Joh. Samuel Gerlitz, Ring (an der grünen Röhre) Nr. 34, in den Zimmern der erſten Etage. 


Der Bequemlichkeit, wie der Zeit gemäßen Anforderung wegen, habe ich wieder von heut bis zum Weihnachtsfeſt in Verbindung mit meiner, 
und ununterbrochen fortbeſtehenden Kinderſpielwaaren⸗Handlung die betreffende Ausſtellung eröffnet. 2 
direkt aus den vorzüglichſten Fabriken von Paris, Wien, Nürnberg u. ſ. w. erſt bezogen, und nach den Jahren der Kinder fo aufgeſtellt, 
des Ganzen angewandt ift, und doch aus der Menge leicht herausgefunden wird. Ueberzeugt, daß das Kind, wie der Greis, mit 
des Weihnachts⸗ und Jugendlebens geſtaltet iſt, weilen wird, bitte ich, 
Gelegenheit zum Kauf von dergleichen Sachen fehlt. 
betreffenden erſten Etage iſt durch mein (aus dem Hausflur von mir umgeſchaffenes) Galanteriewaaren⸗Gewölbe, und 
höchſt netten Galanterie⸗Weihnachts⸗Geſchenke noch aufmerkſam zu machen. — Breslau, den 3. December 1841. 


Der gaͤnzliche Ausverkauf 
des Modewaaren⸗Lagers Ohlauerſtr. N. S3, 


dem blauen Hirſch gegenüber, 


beginnt von heute ab und ſind daſelbſt außer einer bedeutenden Partie feiner 
viele in dieſe Branche gehörige Artikel zu auffallend billigen Preifen vorräthig. 


Der große Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf 


im Gaſthof zu den 3 Bergen par terre, Zimmer Nr. 2 (Büttnerſtraße) 


wird wegen Ausführung immer noch eingehender Aufträge unter ſehr billigen Preiſen auf kurze Zeit forigefeßt. 


Friſchen fließenden Eu 
aſtrach. Caviar 


erhielt und offerirt: 


Carl Joſ. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


dad gensnondg 
aviar⸗Anzeige. 8 


Den fünften Transport ausgezeichnet 
ſchönen, großkörnigen, wenig geſalze⸗ & 
nen, friſchen Aſtrachaniſchen Caviar er⸗ H 
hielt fo eben und verkaufe pro Pfund 
1Rtlr., in mehreren Pfunden billiger: & 
Moſchnikoff, Schuhbrücke Nr. 70. & 
ananas 


Friſch ausgeſtochene 
| Austern 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Schweizer Käſe 
Holländ. Käſe, 
Limb. K ſe 
in beſter Qualité billig, bei: 


Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nro. 39. 


Es iſt am Aten d. M. auf dem Neumarkt 
eine Geldbörſe gefunden worden; der Eigen⸗ 
thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der 
Koſten zurück erhalten Hummerei Nr. 7 bei 
der Wittwe Franz. 


Geräucherte Holl. Heringe 
in ganz vorzüglich ſchöner Qualität, d. Stück 
1 Sgr., im Ganzen billiger, offerirt: 

B. Liebich, Hummerei Nr. 49. 


Holz⸗Saamen. 
Fichten⸗Saamen, 184 Ir Ernte, mit Flie⸗ 
geln von ausgezeichneter Qualität, offerirt 
zu ſolidem Preiſe, in großen und kleinen Par⸗ 
tieen, und erbittet ſich alle geneigten Anfra⸗ 


anco: 
Carl Wilhelm Finger jun., 
in Warmbrunn bei Hirſchberg. 


= frischen Elbinger D 
Neunaugen % 
m arin. achs 0 Gebinden 


Rhein Lachs, 
Silber⸗Lachs, 
Elbinger Lachs 


erhielt geſtern neue Zufuhren und offerirt 
moͤglichſt billig: r 


Carl Joſ. Bourgarde 5 


Ohlauer Straße Nr. 


7... . ET TREE 
Die neu etablirte Leinwandhandlung von 
A. Hamburger, Ellſabethſtraße Nr. 5, 
ſiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts: 
: bunte Kleiderkattune und Leinwand, 
von 2 Sgr. an, bunte Kattun⸗ und Leinwand: 
tücher von 3 bis 15 Sgr., Züchen⸗ und 
Schürzenleinwand von 2%, bis 5 Sgr., abge: 
paßte Unterröcke, à Stück 1 Rtlr ; ferner 
alle Arten gebleichte und Kreas⸗Feinwand, 
Inlet u. Drilliche zu auffallend billigen Preiſen. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslaner Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“ 
allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts keſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung gr 
Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechn ’ 


für die 2 


Die hierorts zuerſt errichtete 
Fabrik diverſer Extract⸗Zucker 
empfiehlt: 
als Weihnachtsgabe ſich eignend: 
„Glüh⸗Wein⸗Extract⸗Zucker“ 
2 Pfd. in Cartonage 1½ Rthlr., bei Ab⸗ 
nahme von 5 Pfö. ½ Pfd. Rabatt. 
¼ Pfund dieſes vortrefflichen Zuckers in 
1 Quart heißem Rothwein aufgelöft, giebt 
ohne alle Mühe vorgedachte Quantität fein⸗ 
ſchmeckendſten Glühweins. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 


27,005 Rthlr. 4 33 pt. 


werden auf ein hiesiges 
am Ringe belegenes Haus zur 
ersten Hypothek, Termino Ostern verlangt. 
Dasselbe ist im besten Bauzustande und 
verinteressirt sich auf 70,000 Rtlr. Na- 
heres im Anfrage- und Adress- Bureau, 
im alten Rathhause. 


Marinirten Lachs, 

Geräuch. Lachs, 

Elb. Neunaugen 
empfing wiederum und empfiehlt: 


Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nro. 39. 


4 Pfennige die Krauſe wird ſauber gerippt 


Weidenſtraße Nr. 32. 


Zuckerfiguren, 
nach den neueſten Formen, ſind billigſt zu ha⸗ 
ben in der Canditor⸗Waaren⸗ und hier nur 
allein befindlichen Chokoladen⸗Fabrik: 
Ferd. Weinrich, 
Stockgaſſe Nr. 10. 


Hamb. Rauchfleisch 
Teltower Ruͤbchen 


empfing und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr,. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Ein freundlich meublirtes Zimmer iſt zum 
1. Januar zu vermiethen Kupfſerſchmiedeſtraße 
Nr. 7, drei Stiegen hoch. 


Elbinger Bricken, 
marinirten Lachs, 
ächte Teltower Rüben 


und fließenden Caviar 

offerirt: C. F. Wieliſch, 
Oblauer Straße Nr. 12. 

Ein geräumiges Fabriklokal 
in einer hieſigen Vorſtadt, ſo wie eine gut 
angebrachte Gelegenheit zur 

Schwarz: und Blaufärberei 
nebft Hänges, Mangelhaus und Bleiche, wei: 
fet zur Vermiethung nach das Agentur⸗Com⸗ 
toit von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
offerirt der Bill igkeit wegen: Mouſſeline de 
laine-Kleider für 2%, Rthl. das Stück; 
% breite Gros de Naples für 20 Sgr. bie 
Elle; % breite, ächte Thibets (nicht Thibet⸗ 
Merinos) für 20 Sgr. die Elle: 

Emanuel Hein, 
Ring Nr. 27. 


Zu einer Weinhandlung 
geeignetes Lokale, am Ringe belegen, welſet 


zur Miethung nach, das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 7 


Büreau, im alten Rathhauſe. 


Die Preiſe ſind auf's Billigſte geſtellt. 


ousseline de laine- Kleider von 2% bis 4 Rthlr. noch 


im vorigen Jahr etablirten 
— Dieſelbe enthält in großer Auswahl die neueſten und ſchönſten Erzeugniſſe 

daß jeder Gegenſtand zur herrlichſten Dekorirung 
ohlgefallen an dem Lager, welches zum ſchoͤnen Bild 


daß ſelbſt Diejenigen ſich nicht den Genuß der Anſchauung verſagen mögen, denen die Anwendung und daher die 


Bis Abends 8 Uhr, ſpäter bis 9 Uhr, find alle Zimmer hell beleuchtet. Der Eingang zur 
erlaube ich mir hierbei, auf die darin erſt angekommenen 


mann a. Berlin. Hr. Kaufm. Weinberg aus 
Frankfurt a/ O. — Deutſche Haus: Frau 
kieut. Schneider a. Mittelwalde. — Gold. 
Hir ſchel: HH. Kaufl. Roſenthal und eich⸗ 
tenſtein a. Ratibor. — Goldene Schwert: 
(Nikolaithor.) Herr Stallmeiſter Siller aus 
Heinrichau. — Weiße Adler: Hr. See 
handlungs⸗Beamter Gieße a. Kick⸗Giersdorf. 
Hr. Gutspächter Bochenski a. Galizien. HH. 
Gutsb. Bar. v. Geydlig und v. Bohlen aus 
Raduchow. — Blaue Hirſch: Hr. Gtsb. 
v. Stechow a. Görlig. Hr. Lieut, v. Rado⸗ 
nit a. Minden. Hr. Fabrikant Richter aus 
Lauban. Hr. Kaufm. Mathals a. Neuſtadt. 
— Rautenkranz: HH, Gutsb. Hoffrich⸗ 
ter a. Wilkau, Eckerkunſt a. Sillmenau. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 17: Hr. 
Kaufmann Tuchmann a. Uhlfeld. — Hum⸗ 
merei 1: Frau Paſtor Schulz a. Droſchkau. 
— Schweidnitzerſtraße 5: Frau Juſtizräthin 
Felß a. Danzig. — Kupferſchmiedeſtr. 14: Hr. 
Hauptm. v. Schweinitz a. Glogau. 


Ungekommene Fremde. 

Den 3. Dezember. Gold. Gans: HP. 
Gutsb. Reinſch a. Münchhoff, v. Lieres aus 
Plohmühle, v. Welling a. Düſſeldorf. Herr 
Major v. Vincke a. Berlin. Hr. Partikulier 
Glaſer a. Königsberg. Hr. Kaufm. Veillard 
a. Bordeaux. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Buchhändler Schnell aus Leobſchütz. 
Goldene Schwert: HH. Kaufl. Langen⸗ 
ſcheidt a. Altona, Heckmann a. Kaſſel, Dittler 
a. Pforzheim. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Gutsb. v. Aulock a. Schlaupp. Fr. Bar. v. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 4. December 1841. 


Richthoffen a. Hertwigswaldau. % — 5 
pächter Kynaſt aus Brunn. Hr. Amtsra — 7 
Bendemann a. Gr. ⸗Nädliz. — Deutſche dne e 5 — — 140 
Haus: Hr. Lieut. Hoffmann a. Neiſſe. Hr. Do 5 bz Mea.“ — 148 
Kaufm. Bergmann a. Berlin. — Goldene engon für 1 Pt. St. Is Man.. — 6. 20 
Zepter: Hr. Generalpächter Grüttner aus Leipzig in Pr. Court. b Vital — — 
Schwoltſch. Hr. Friedensrichter Glauer aus Bios. Mee — 2: 
Wieruſchau. HH. Ober⸗Amtleute Böhm aus r . 2 Mon.“ 2 
Trebnitz, Fritſch a. Peterwiz. — Hotel de wien 2 Mon. 1034, — 
Saxe: Hr. Aktuarius Schrottki aus Biſch⸗ gern n A Vista 100%, — 
dorf. — Kronprinz: Hr. Gutsb. von] Dito 2 Mon. 997/, ar 
Brafe a. Görlitz. — Weiße Storch: Hr⸗ 2 > 
Kaufm. Wiefenberger a. Ratibor. — Weiße . 
Adler: Hr. Kaufm. Tauſewald aus Glatz. Geld- Course. 
Hr. Gutsb. a. Aulock a. Pangel. Hr. Lieut. Holland Rand- Dukaten IR: 
Zimmermann a. Krickau. — Blaue Hirfch:| Kasmerl. Dukaten. ER 94 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar a. rriearichsd oer ar Fans 
oH. Kaufl. Stiller a. Ohlau, Dewerny aus Lonisd oer 1071 er 
Thiergarten. — Rautenkranz: Hr. Kſm. polnisch Courant. 
Scholz a. Ratibor. Hr. Holzhändler Kluge] polnisch Papier- Geld.. 961 ca 
aus Grüntanne. — Gelber Löwe: HP. | Wiener Einlös,-Scheine. . . » | '42%/ 5 
Gutb. Major v. Rothkirch a. Priſſelwitz, von 22 15 
Rothkirch a. er 8 0 Effeeten- Course 
Paulwitz. — Weiße Roß: Hr. Wegebau⸗ 71 104 — 
meiſter Arnold a. Neumarkt. 8 60 R. z un 80%, 
Privat Logis: Taſchenſtraße 16: Hr. greslauer Stadt-Obligat. 3¼ 101% — 
Detonom Klemm a. Cromlau. — Eliſabetſtr. Dito Gerechtigkeit do 4 947 — 
2: Pr. Kaufmann Bettinghauſen a. Hückes⸗ | Gr.-Herz. Pos. Ptandbriete 4105 ö — 
wagen. es. Plndbr. v. 1000 R. ja — — 
Den 4. December. Gold, Gans: Frau ee dito so --13%11015,,| — 
Gutsb. v. Wolff a, Polen. Hr. Inſp. Zieg⸗] dito Litt. B. Pfähr. 1000 --| 4 — = 
ler a. Berlin. — Drei Berge: HH. Kaufl. dito dito 600 4 103% — 
Neumann aus Stettin, Wagner aus Leipzig. Ducont o 471 — 
Hr. Maler Meger u. Hr. Partikulier Hecher 
a. Glogau. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. 
Fiſcher a. Winzig. — Zwei goldene Lö⸗ — 
wen: Hr. Major Rimani aus Brieg. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Buchhändler Fuhr⸗ 
Univerſitäts⸗Steruwarte. 
Thermometer. 
4. December 1841.] Barometer ſcuchtes Gewölt, 
| 3. L. inneres. äußeres. niedriger. 


Morgens 6 uhr. überwölkt 
3 9 2 0 überzogen 
[23 


Mittags 12 uhr. 
Nachmſtt. 3 1 
Abends 9 uhr. 


— 


Temperatur: Minimum + 5, 0 Maximum + 5, 
Thermometer 
3. December 1841, | Barometer he | Mind, Sewölt, 
3. E. | inneres, äußeres. niebriger, 
Morgens 6 uhr. 27 zual+ 5,6 ( #2 0, 3 Im 7% Nebel 
9 ir. 7720(＋ 5,7 |+ en 0, 6 [BV mw 2 a 
Mittags 12 uhr. 8,00 ＋ 6, 0 |+ 8 0, 9 [W 20 Feder ⸗Gewölk 
Kachmitt. 3 Ur. 9,404 6,0 ＋ 3, „ „ 9% überwölkt 
Abends 0 Uhr. 9,2207 5, 4 ‚210,5 SW 00] heiter 
——ä— . E— — 240 — —Uä—äͤ—H — — 
Temperatur: Minimum + 3, 2 Rarimum + 4, 6 Oder > 2, 8 


ä— — — éëw— —— ͥ ͤ «mnyꝛ.qmdq — —:ük(—QqQÜ['m — — 


Getreide Preiſe. Breslau, den 4. Dezember. 

5 Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 7 Sgr. 9 Pf. 2 Rl. 4 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
: — Kl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sge. — Pf. 

— Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 9 Pf. — Rl. 22 Sge. — Pf. 


aler 20 Ser; 


iſt am hieſigen De 1 a Porto) 


mit der Schleſiſchen Chronik (in 


